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Wir hoffen, Ihnen mit der Broschüre Entscheidungshilfen anbieten zu können und stehen für weitere Auskünfte 
(NÖ-Tel.: 050/259-22121 Dr. Anton Brandstetter, OÖ-Tel. 050/6902-1414 DI Helmut Feitzlmayr) gerne zur Verfügung. 
Niederösterreich: Dr. Brandstetter: 050/259-22121; Mag. DI Schally: -22133
Oberösterreich: DI Feitzlmayr: 050/6902-1414
Steiermark: DI Mayer: 0316/8050-1261
Wien:  Ing. Prock: 01/587 9528-24
Salzburg:  DI Neudorfer: 0662/870571-245 (Di und Mi)
Burgenland: Ing. Hombauer: 02682/702-605
Kärnten:  DI Roscher: 0463/5850-1420
Tirol:  Ing. Egger: 05/9292-1500

Die nachstehend angeführten Sortenergebnisse stammen aus den landesweiten Versuchen der Agentur für Ge-
sundheit und Ernährungssicherheit (AGES). Die Darstellung der einzelnen Sorten ist nicht vollständig, es wurden 
nur jene Sorten angeführt, welche im Wesentlichen in Niederösterreich und Oberösterreich, Steiermark, Kärnten 
und Burgenland angebaut werden und im Handel zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse der Ernte 2021 sind in den 
Grafiken nicht enthalten, da sie bei Redaktionsschluss noch nicht vorlagen. Aktuelle Ergebnisse werden laufend 
auf www.ages.at veröffentlicht. Sorten, die nicht in der Österreichischen Sortenliste, aber in der EU-Sortenliste 
eingetragen sind, sind nicht enthalten, da sie auch in Österreich von der AGES nicht geprüft wurden. 

Der Spezialteil Begrünung und Zwischenfruchtanbau wurde von den Fachreferenten der Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich erstellt. Er enthält die bekannten im Handel erhältlichen Zwischenfruchtsämereien. Ein Anspruch auf 
alle Mischungsarten oder Preisrichtigkeiten kann allerdings aufgrund der Anbotsvielfalt nicht abgeleitet werden. Der 
Pflanzenschutzteil wurde von den Fachreferenten der LK NÖ und LK OÖ zusammengestellt. Für Fragen stehen die Re-
ferenten gerne zur Verfügung (NÖ: Muck-Arthaber, BSc 05 0259 22608, Emsenhuber, BSc 05 0259 22602, OÖ: DI Köppl  
05 06902 1412). 

Wir bedanken uns bei der Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit für die zur Verfügung gestellten 
Daten und Grafiken sowie den jeweiligen Fachreferenten der Landwirtschaftskammern, den Werbeträgern und 
der Vereinigung der Pflanzenzüchter und Saatgutkaufleute Österreichs.

Informationen zum Herbstanbau
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Liebe Bäuerinnen und Bauern!

94 Prozent der österreichischen Bevölkerung hat ein positives Bild von der Landwirt-
schaft. Das ist das Ergebnis einer kürzlich durchgeführten Studie. Den Menschen 
ist bewusst, dass die Bäuerinnen und Bauern ihre Versorgung mit hochwertigen 
Lebensmitteln sichern und dass die Landwirtschaft darüber hinaus auch ein wich-
tiger Bestandteil der österreichischen Kultur ist und maßgeblich zur Lebensqualität 
beiträgt.

Diese Leistungen zuverlässig zu erbringen, ist jedoch nicht leicht: Es gilt zum Bei-
spiel, geeignete Kulturarten und Sorten auszuwählen sowie sachgerecht Pflanzen-
schutz- und Düngemittel anzuwenden, und das alles angesichts von schwankenden 
Preisen auf den Märkten, strengeren Umweltstandards und dem Wechsel extremer 
Wetterereignisse wie Kälte, Dürre, Niederschläge und Hitze. Die beste Absicherung 
gegen verstärkt auftretende Schädlinge sind resistente Sorten. Wegen des Klima-
wandels und der Farm-to-Fork-Strategie wird dies in den nächsten Jahren sowohl 
im konventionellen als auch im biologischen Anbau noch wichtiger werden. Auch 
Diversifizierung in der Sortenwahl ist und bleibt wichtig, um sich gegen Risiken ab-
zusichern. Die österreichische Saatgutwirtschaft kann sich im umkämpften euro-
päischen Markt dabei weiterhin gut behaupten. In Bezug auf den sachgerechten 
Pflanzenschutz- und Düngemitteleinsatz ist Österreich mit seiner Orientierung an der 
Strategie des integrierten Pflanzenschutzes, dem guten Mix an Maßnahmen – von 
gesetzlichen Vorgaben über Förderungen bis hin zu Schulungen – und den wissen-
schaftlich fundierten Empfehlungen des Fachbeirats für Bodenfruchtbarkeit und Bo-
denschutz gut aufgestellt. Dieser Feldbauratgeber ist bei Sortenwahl sowie sachge-
rechter Pflanzenschutz- und Düngemittelanwendung eine wertvolle Unterstützung. 

Damit unsere Bäuerinnen und Bauern weiterhin ihre unverzichtbare Aufgabe er-
füllen und die Menschen hierzulande mit hochwertigen Lebensmitteln versorgen 
können, setze ich mich mit voller Kraft dafür ein, ihnen den Rücken zu stärken und 
für stabile Rahmenbedingungen zu sorgen.

Elisabeth Köstinger
Bundesministerin für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus
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Werte Bäuerinnen und Bauern!

Nach dem zweiten Wirtschaftsjahr unter COVID19 Bedingungen hoffen wir alle, 
dass wir bald zur Normalität zurückkehren können. Eines zeigte sich aber ganz 
klar: Konsumentinnen und Konsumenten sind wieder vermehrt dazu bereit, zu 
heimischen Lebensmitteln zu greifen, und das ist gut so. Die aktuell erfreuliche 
Preissituation bei Ackerkulturen ist der globalen Witterung, Ernte und Nachfrage 
geschuldet. Aber genauso wenig, wie die jetzige Preisentwicklung vorige Ernte 
absehbar war, genauso schwer ist es abschätzbar, wie sich die Preise ab Beginn 
der neuen Ernte entwickeln werden. Daher ist es langfristig wichtig, unsere Pro-
dukte noch mehr regional zu vermarkten, sei es durch Direktvermarktung oder in 
der Vertragsproduktion mit Anbau- und Lieferverträgen.

Das Wetter zeigte sich im vergangenen Herbst von einer unerwartet nassen und 
verregneten Seite. Die Auswirkungen dieser Herbsternte- und -anbausituation 
sieht man deutlich bei den Anbauflächen verschiedenster Winterkulturen. Manche 
wurden deutlich weniger angebaut, wie Weizen, Wintergerste, Roggen, Triticale 
und vor allem auch Raps. Raps hat auch Fläche deshalb verloren, weil wegen enor-
mer Schäden, verursacht durch den Erdfloh, große Flächen wieder umgebrochen 
werden mussten. Viele Sommerkulturen, wie Soja, Mais, Zuckerrübe und Kürbis, 
hingegen haben flächenmäßig an Bedeutung zugenommen. Im Zuge der Verhand-
lungen für die nächste GAP-Periode zeigt sich, dass es in Zukunft noch wichtiger 
sein wird, Betriebsmittel effizienter einzusetzen. Daran müssen wir ständig weiter-
arbeiten, sei es bei der Düngung, beim Pflanzenschutz oder bei der Saatgut- und 
Sortenwahl, aber auch bei Maßnahmen als Basis für gute und klimafitte Böden 
und Bodenfruchtbarkeit.  Der vorliegende Feldbauratgeber soll gerade für diese 
Maßnahmen und die Auswahl der richtigen Betriebsmittel eine Hilfestellung bie-
ten. Der Feldbauratgeber ist ein Gemeinschaftswerk der Experten der österreichi-
schen Landwirtschaftskammern und nur ein Teil des Beratungsangebotes, das in 
den letzten Monaten aufgrund der COVID Einschränkungen digital mit Webinaren, 
Videos und Podcasts weiter ausgebaut wurde. 

Viel Erfolg für den Herbstanbau 2021!

Ihr Josef Moosbrugger
Präsident der Landwirtschaftskammer Österreich
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So berechnen Sie Ihre Aussaatmenge

Pflanzenanzahl je m²
TKG 250 275 300 350 375 400 425
30 79 87 95 110 118 126 134
32 84 93 191 118 126 135 143
34 89 98 107 125 134 143 152
36 95 104 114 133 142 152 161
38 100 110 120 140 150 160 170
40 105 116 126 147 158 168 178
42 110 122 133 155 166 177 188
44 116 127 139 162 174 185 197
46 121 133 145 169 182 194 206
48 126 139 152 177 189 202 215
50 131 144 158 184 197 210 224
52 136 150 164 192 207 219 233
54 142 156 170 199 213 227 242
56 147 162 177 206 221 236 250
58 153 163 183 214 229 244 259
60 158 174 189 221 237 253 268

Zertifiziertes Saatgut ist dem eigenen Nachbau grundsätzlich vorzuziehen. Jede Saatgutpartie ist auf die Einhal-
tung der gesetzlichen Grenzwerte für Reinheit und Besatz, Keimfähigkeit und saatgutübertragbare Krankheiten 
untersucht. Für eventuelle Reklamationsfälle ist der Sackanhänger bzw. –aufdruck unbedingt aufzubewahren. 
Sollte dennoch wirtschaftseigenes Saatgut eingesetzt werden, empfehlen wir, eine entsprechende Untersuchung 
durchführen zu lassen. Das kann spätere Probleme auf dem Feld vermeiden helfen. 
Entsprechende Gebrauchswertuntersuchungen von Saatgut bietet die Agentur für Gesundheit und Ernährungs-
sicherheit, Institut für Saatgut, Spargelfeldstraße 191, Postfach 400, 1220Wien, Tel. 050555-31121, Fax 050555-
34808, E-Mail: saatgut@ages.at an.

Saatgutbedarf in kg/ha (errechnet auf 95 % Keimfähigkeit)

Aussaatmengen kg/ha = 
Keimfähigkeit (angenommener Feldaufgang)
Tausendkorngewicht x angestrebte Pflanzenzahl/m²

Kultur TKG in g Keimfähige Körner/m² Saatmenge kg/ha Saatzeit
Wintergerste, zweizeilig 38-64 250-380 110-220 20.9.-10.10.
Wintergerste, mehrzeilig 33-58 200-350 90-190 20.9.-10.10
Wintergerste, Hybrid mz 35-55 170-230 70-120 20.9.-10.10
Winterroggen, Population 22-45 200-350 70-150 20.9.-15.10.
Winterroggen, Hybrid 21-43 200-320 60-130 20.9.-15.10.
Grünschnittroggen 23-52 350-420 90-200 10.9.-5.10.
Wintertriticale 31-58 220-380 100-200 20.9.-20.10.
Winterweizen, Normal-
saat

31-61 250-400 110-210 1.10.-25.10.

Winterweizen, Spätsaat 31-61 400-500 160-260 25.10.-5.12.
Winterdurum 34-59 250-380 110-220 1.10.-5.11.
Winterdinkel (Vesen) 90-150 220-380 140-260 25.9.-5.12.
Winterraps 3,5-9 50-90 3,5-6,5 20.8.-10.9.
Winterrübsen 3-4,5 70-100 3-4,5 20.8.-10.9.
Winterkümmel 2-4 120-150 4-8 1.7.-5.8. - Blanksaat
Wintermohn 0,4-0,6 50-90 0,3-0,6 5.9.-5.10.
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Jugendentwicklung, 
Frühjahrsentwicklung

Schossen,Ährenschieben,
Rispenschieben, 
Blühbeginn, Reifezeit

Wuchshöhe

APS

1 sehr gering (sehr langsam) sehr früh sehr kurz

2 sehr gering bis gering sehr früh bis früh sehr kurz bis kurz

3 gering (langsam) früh kurz

4 gering bis mittel früh bis mittel kurz bis mittel

5 mittel mittel mittel

6 mittel bis stark mittel bis spät mittel bis lang

7 stark (rasch) spät lang

8 stark bis sehr stark spät bis sehr spät lang bis sehr lang

9 sehr stark (sehr rasch) sehr spät sehr lang

Neigung zu: Auswinterung,  
Lagerung, Auswuchs, Halmkni-
cken, Stängelbruch, Kornausfall 
usw.Anfälligkeit für: Krankhei-
ten, Schädlinge

Kornertrag, Trockensubstanz-
ertrag, Rohproteinertrag, 
Ölertrag, Knollenertrag, 
Stärkeertrag, Rübenertrag, 
Zuckerertrag, Blattertrag

Qualitätsmerkmale, Gehalte

APS

1 fehlend oder sehr gering sehr niedrig sehr niedrig

2 sehr gering bis gering sehr niedrig bis niedrig sehr niedrig bis niedrig

3 gering niedrig niedrig

4 gering bis mittel niedrig bis mittel niedrig bis mittel

5 mittel mittel mittel

6 mittel bis stark mittel bis hoch mittel bis hoch

7 stark hoch hoch

8 stark bis sehr stark hoch bis sehr hoch hoch bis sehr hoch

9 sehr stark sehr hoch sehr hoch

AUSPRÄGUNGSSTUFEN (APS) in den Sortentabellen

Sorten werden in einer Vielzahl von Merkmalen wie beispielsweise Wuchshöhe, Reifezeit, Neigung zu Lagerung, 
Empfindlichkeit für Auswuchs, Anfälligkeit für Krankheiten, Stickstoffeffizienz, Ertragspotenzial und Qualitätseigen-
schaften charakterisiert. Zur leichteren Lesbarkeit, und um den Einfluss unterschiedlicher Prüfzeiträume auszuschal-
ten, erfolgt eine rechnerische Umsetzung der Messwerte, Krankheitsdaten und sonstigen Ergebnisse in Noten (Aus-
prägungsstufen) von 1 bis 9.
1 = sehr gering ausgeprägt, … 9 = sehr stark ausgeprägt, d.h.
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Winterkörnerraps - 

Freiabblühende Sorten (Liniensorten)  2016-2020
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Winterkörnerraps - Hybridsorten
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Raps

DK EXMORE
Um diesen Raps  
werden Sie beneidet
›  Hohe Ertragsleistungen in der Praxis bestätigt
›  Für alle Standorte und Anbautermine geeignet
›  Sehr gesunde Sorte, für intensive Fruchtfolge

AMBASSADOR
Ertragreichste Rapso-Sorte*

› Ertragssieger AGES Wertprüfung 2020*

› AGES Höchstnote 9 im Ölertrag**

›  Ausgezeichnete Stickstoffeffizienz -  
ausgezeichnete Erträge

* AGES Wertprüfung 2020  
** AGES Beschreibende Sortenliste 2021

ABSOLUT
Ertragreichster Raps Österreichs*

›  ABSOLUTER Ertragssieger*

›  ABSOLUT – standfest & stresstolerant
›  ABSOLUT – gesund

* AGES Beschreibende Sortenliste 2021

ANNISTON
Früh zu hervorragenden  
Erträgen
›  Rasche Jugendentwicklung
›  Frühe Blüte & Reife
›  Sehr gute Standfestigkeit

DU 12.6._Raps_170x238_Feldbauratgeber_.indd   1DU 12.6._Raps_170x238_Feldbauratgeber_.indd   1 07.06.21   13:3307.06.21   13:33
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Winterkörnerraps - 

Halbzwerghybridsorten  2016-2020
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ARTEMIS 
Der Ertragsölymp

• Bestnote im Kornertrag 
• Bestnote im Ölertrag
• sehr hoher Ölgehalt
• beste Standfestigkeit
• TuY-Virusresistent

www.saatbau.com

CARE

GEWINNEN & ERKLIMMEN! 

Erklimmen Sie mit dem neuen Hybridraps 
ARTEMIS den Ertragsölymp und gewinnen Sie 

1 von 10 Pkg. der neuen Sorte ARTEMIS.

www.artemis-gewinnt.com
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SEHR FRÜH BIS FRÜH REIFENDE SPEISESORTEN
Agata, NL 1991 S f 2 4 3 6 6 5 6 2 Ro1,4
Anuschka, D 2003 S f 2 2 4 5 6 4 4 - Ro1
Erika, A 2007 S,Sa f 2 3 1 - 5 4 5 - Ro1,4
Impala, NL 1992 S vf 3 4 4 - 5 5 4 2 Ro1
Romina, A 1988 S,C,F vf 3 3 5 6 8 6 5 2 Ro1
FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Alonso, A 2011 S vf 5 3 2 3 4 5 3 - Ro1,4
Bettina, D 1995 S,C vf 5 6 1 - 5 3 3 3 Ro1-4
Bosco, A 2012 S m 5 8 2 4 4 3 3 - Ro1-4
Chiara, A 2019 S vf 5 4 1 4 4 3 4 - Ro1,4
Ditta, A 1988 S f 5 4 6 3 4 2 3 2 Ro1,4
Evita, A 1994 S,C,F f 4 6 3 4 6 5 4 2 Ro1,4
Exquisa, D 1994 S,Sa f 4 2 2 - 4 6 4 4 Ro1,4
Fontane, NL 2001 S,C,F m 5 5 5 3 5 5 4 1 Ro1,4
Graziosa 2017 S, Sa f 4 4 1 3 5 3 3 - Ro1,4
Hermes, A 1972 C,S,St m 4 3 6 4 5 3 3 2 -
Marizza, A 2012 S vf 4 7 1 4 5 5 4 - Ro1,4
Martina, A 2009 S vf 4 4 2 4 5 4 4 - Ro1,4
Meireska, A 2015 S vf 4 3 2 4 6 5 4 - Ro1,4
Naglerner 
Kipfler, A 1955 Sa,S f 5 5 8 - 7 8 3 3 -

Pepino, A 2018 S vf 4 4 3 4 5 3 3 - Ro1,4
Roko, A 1997 S,C vf 5 5 1 3 4 3 5 3 Ro1
Sokrates, A 2014 F,S,C m 5 4 5 3 5 4 5 - Ro1,4
Tosca, A 2001 S vf 5 3 5 4 5 5 4 2 Ro1,4
Valdivia, A 2013 S f 4 3 1 4 5 3 3 - Ro1,4
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Agria, D 1988 S,C,F m 6 5 6 4 5 3 7 4 Ro1
Bionta, A 1992 S vf 9 5 1 2 3 2 5 2 Ro1-4
Fabiola, A 2005 S vf 6 6 1 3 5 5 4 2 Ro1,4
Herbstgold, A 2019 S vf 6 5 1 5 5 4 4 - Ro1,4
Longinus, A 2020 F,C,S m 6 4 1 4 5 4 5 2 Ro1
Siegfried, A 2019 C,F,S m 6 5 1 4 5 3 5 - Ro1,4
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE STÄRKESORTEN
Kuras, NL 1995 St,C sm 9 4 2 2 3 2 4 3 Ro1,4
Sixtus, A 2019 St sm 7 3 1 4 4 4 5 - Ro1,4
Skonto, D 2007 St m 8 3 1 4 4 4 4 3 -
Trabant, A 2013 St sm 7 6 1 4 4 4 3 - Ro1,4
Xerxes, A 2014 St sm 7 5 1 3 4 3 4 - Ro1,4

1) Eignung: C = Chips, F = Pommes frites, S = Speise, Sa = Salat, St = Stärke; 2) Kochtyp: f = festkochend, vf = vorwiegend festkochend, m = mehlig, sm = stark 
mehlig; 3) Nematodenresistenz: Ro1 bis Ro5: Resistent gegen entsprechende Pathotypen des Kartoffelnematoden Globodera rostochiensis
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SEHR FRÜH BIS FRÜH REIFENDE SPEISESORTEN
Agata 5 5 6 4 4 3 4 6 o-lo fl g gl-m hg
Anuschka 4 5 4 3 3 4 5 4 ro fl g gl-m g-tg
Erika 7 4 5 5 4 4 5 4 lo-l fl g gl hg-g
Impala 3 7 7 3 5 3 5 6 lo fl g gl-m g
Romina 6 3 5 3 4 4 5 6 ro fl g gl-m hg
FRÜH BIS MITTELFRÜH REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Alonso 5 7 5 4 5 4 5 6 ro fl g m g
Bettina - 8 - - 6 5 4 2 o-lo fl g m g
Bosco 5 6 6 3 5 5 4 4 ro-o fl g gl g
Chiara 5 5 5 3 3 4 5 4 o fl-mt g gl g-tg
Ditta 6 6 4 4 5 4 4 2 lo fl g gl-m g
Evita 5 5 4 4 1 4 4 4 o fl g gl hg-g
Exquisa 8 2 2 8 1 5 4 2 lo-l fl g gl g
Fontane 5 5 6 3 7 5 3 2 o mt g m hg-g
Graziosa 8 4 2 7 4 5 4 4 l fl g sgl-gl g
Hermes 5 5 6 3 6 6 5 2 ro mt g m-r hg-g
Marizza 6 6 5 3 5 5 5 3 o fl r gl g
Martina 6 6 4 3 4 3 5 5 lo fl g gl hg
Meireska 5 5 6 3 4 4 5 5 o fl r gl-m hg
Naglerner 
Kipfler 9 1 2 9 1 3 6 5 l fl g gl-m g

Pepino 8 4 3 6 3 4 3 3 ro fl g gl g
Roko 5 5 5 3 6 5 4 3 o fl-mt r m w-gw
Sokrates 5 7 7 3 5 5 5 4 lo fl g m hg-g
Tosca 5 6 5 3 4 4 3 4 o fl g gl g
Valdivia 8 4 3 7 2 3 4 5 lo fl g gl g
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE SPEISE- UND VERARBEITUNGSSORTEN
Agria 4 8 8 2 5 5 3 1 o-lo fl g m g
Bionta 7 8 6 4 4 5 3 2 ro-o fl-mt g m-r g
Fabiola 5 6 5 3 4 4 4 5 o fl r gl-m g
Herbstgold 5 7 6 3 5 5 3 4 o fl g gl g
Longinus 5 7 7 4 7 6 6 6 l fl g gl gw
Siegfried 5 6 6 4 6 6 4 4 r-ro fl-mt g m-r hg
MITTEL BIS SPÄT REIFENDE STÄRKESORTEN
Kuras 6 9 7 2 8 7 5 3 r-ro mt-t g m-r w-gw
Sixtus 6 6 6 2 7 8 5 5 ro mt-t g m-r gw
Skonto 8 6 4 4 8 9 4 5 ro-o t g m hg
Trabant 8 6 4 4 7 7 5 2 ro-o mt g m-r hg
Xerxes 6 6 6 3 7 8 5 4 ro mt g gl-m w-gw

4 Knollenform: r = rund, ro = rundoval, o = oval, lo = langoval, l = lang; 5) Augenlage: fl = flach, mt = mitteltief, t = tief; 6) Schalenfarbe: g = gelb, r = rot; 7) Scha-
lenbeschaffenheit: sgl = sehr glatt, gl = glatt, m = mittel, r = rau, sr = sehr rau; 8) Fleischfarbe: w = weiß, gw = gelbweiß, hg = hellgelb, g = gelb, tg = tiefgelb
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ZWEIZEILIGE
Ambrosia, A 2017 6 5 2 5 6 2 1 6 6 5 3 5 6 7 5 5 6 5 4
Amina, D 2017 5 7 3 5 5 2 1 5 6 8 5 5 6 5 5 6 8 5 4
Arcanda, A 2012 6 3 4 5 3 3 9 6 6 4 7 4 8 4 4 7 7 7 6
Bianca, D 2020 - 6 5 5 4 6 1 - 4 4 3 - 6 8 7 7 9 5 4
Bordeaux, D 2020 - 6 3 4 5 3 1 - 5 5 4 - 8 9 8 8 7 6 3
Ekaterina, A 2020 - 6 4 3 3 5 1 - 4 4 4 - 8 6 5 8 8 7 5
Ernesta, A 2018 6 6 4 3 3 3 1 5 6 7 4 3 7 4 3 9 9 6 6
Escuda, A 2019 - 5 3 5 3 5 1 7 6 4 4 3 6 6 4 8 8 6 6
Estoria, A 2013 5 6 5 4 4 4 9 5 6 5 5 4 8 3 3 7 9 6 6
Eufora, A 2005 5 5 5 6 4 5 - 7 6 7 5 4 7 1 2 7 5 7 7
Europa, D 2020 - 6 3 4 3 3 1 6 7 4 4 4 6 6 6 7 7 6 6
Gloria, D 2008 5 4 4 4 3 2 1 4 6 5 5 3 7 3 2 7 8 6 6
Hannelore, D 2007 6 6 3 2 4 3 9 6 7 9 5 3 7 2 3 8 8 6 6
KWS Amaris, D 2020 - 3 2 6 6 3 1 5 3 6 6 5 7 5 5 8 7 5 6 ++
KWS Cherry, D 2019 - 2 2 6 3 2 1 6 6 4 7 5 7 4 3 7 7 3 4 +
KWS Donau, D 2018 - 5 3 7 4 3 1 5 5 5 5 3 7 5 5 9 7 5 6 +++
KWS Scala, D 2012 6 5 2 8 5 3 1 5 4 5 4 6 7 3 2 8 6 4 6 +++
Lentia, D 2016 6 5 4 3 3 3 1 6 4 8 3 3 8 6 5 8 7 6 5
LG Carthago, F 2020 - 6 3 5 5 3 1 - 3 3 5 - 7 8 6 7 6 6 5
Milena, F3) 2020 - 4 5 6 4 3 1 - 5 5 5 - 7 6 5 7 7 6 5
Monroe, A 2014 7 6 4 6 5 6 1 5 6 7 7 4 8 5 3 7 5 5 6 +++
Reni, D 2001 6 6 5 5 4 3 9 5 7 7 6 4 8 2 2 7 9 6 6
Sandra, D 2011 6 5 3 4 5 5 1 5 4 8 4 4 8 5 4 9 8 6 5
SU Laubella, D 2020 - 4 2 5 6 2 1 - 3 4 7 - 6 9 8 7 8 5 4
SU Vireni, D 2012 5 6 4 3 3 3 1 5 6 7 5 3 8 4 4 7 8 6 5
Valerie, D 2018 6 5 3 5 6 4 1 7 5 8 6 3 8 6 4 7 8 5 3
Zita, D 2016 6 6 4 4 5 3 1 5 4 5 4 3 8 7 5 8 8 4 6
MEHRZEILIGE
Adalina, A 2018 6 4 5 4 4 4 1 5 5 6 5 4 6 7 8 8 6 6 5
Alora, A 2013 6 5 7 5 4 6 1 - 6 3 6 5 6 5 5 7 4 5 4
Azrah, D 2014 6 5 6 4 4 6 1 5 8 6 3 4 6 6 7 7 6 4 4
Belinda, A 2017 6 4 6 5 4 4 1 4 5 6 4 5 6 6 7 8 5 6 4
Carioca, A 2020 - 5 6 5 4 3 1 - 6 4 5 - 6 8 9 8 6 5 4
Carmina, A 2013 6 3 5 6 4 5 1 6 5 5 4 4 7 7 6 6 4 3 5
Finola, A 2016 6 4 5 5 3 2 1 6 6 7 6 5 7 8 7 8 6 5 4
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Hedy, D2) 2017 6 6 8 6 5 3 1 5 6 3 5 3 6 7 7 5 5 4 4
Journey, D 2018 - 6 7 4 4 3 1 4 6 3 4 3 6 8 9 8 6 4 4
KWS Meridian, D 2010 6 5 6 5 5 4 1 5 6 4 4 3 6 7 7 7 5 4 4
KWS Tonic, D 2013 6 6 6 4 5 4 1 5 7 5 5 4 7 7 7 7 6 4 3
Mercurioo, GB2) 2015 - 6 6 7 8 6 1 5 5 6 5 3 6 7 6 4 3 5 3
Michaela, A 2016 7 6 4 3 6 4 1 5 7 5 3 3 7 6 6 7 5 3 4
Paradies, D3) 2017 6 5 7 6 7 6 1 5 4 4 5 3 5 6 6 4 4 4 5
Senta, A 2019 - 5 7 4 6 6 1 6 2 5 3 4 6 9 8 7 7 5 5
SU Jule, D 2018 6 7 7 4 3 3 1 5 8 4 4 4 5 8 8 8 7 6 3
William, D 2018 6 5 6 5 4 2 1 5 6 5 5 4 7 8 8 6 5 4 4
Wootan, GB2) 2014 5 6 6 5 7 6 1 5 5 7 5 3 6 6 7 4 3 5 4

1) Wintergerste ist durch Frostschäden, Schneeschimmel und Typhulafäule auswinterungsgefährdet; 2) Hybridsorte; 3) Resistenz gegen das Gerstengelbverzwer-
gungsvirus (Resistenzgen yd2); 4) Braueignung: +++ Hauptbraugerste 2020, ++ = als Braugerste derzeit geringe Bedeutung, + = als Braugerste derzeit keine Bedeutung

ADALINA [mz]
Edles zum Veredeln
• beste Standfestigkeit
• höchstes Ertragspotenzial
• früheste Reife, sehr gesund
• Kornqualität wie zweizeilige Sorten

SU LAUBELLA [zz]
Sau-gut
• mittelfrüh und kurz im Wuchs
• gute Widerstandsfähigkeit bei Ramularia
• sehr großes Korn
• AGES-Ertragssieger OÖ 

Wintergerste 

www.saatbau.com
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DIESAAT.AT

Wintergerste

PARADIES
Virustoleranz für himmlische Erträge

› Genetische Toleranz gegen 
 Gelbverzwergungsvirus
› Sehr gute Blattgesundheit
› Gute Unkrautunterdrückung

BORDEAUX
Werden Sie zum 
Ertragssieger

› Höchsterträge unter allen Zweizeiligen*

› Sehr standfest 
› Sehr gute Kornqualität

* AGES Wertprüfung 2018–2020

Mehrzeilige Gerste Zweizeilige Gerste

Braugerste

SU JULE
Mehrerträge in 
Feld und Stall

› S = super standfest
› U = unschlagbar im Ertrag
› JULE wie JUBEL
› Bestnoten beim Hektolitergewicht*

* AGES Beschreibende Sortenliste 2021

KWS DONAU
Da fließt das Bier

› Sehr gute Ertragsleistung
› Ausgezeichnete Sortierung
› Verbesserte 
 Standfestigkeit

SANDRA
Weil Ertrag und 
Qualität zählen

› Praxisbewährte Sorte mit hohem Ertrag
› Beste Kornsortierung aller Wintergersten*
› Exzellenter Futterwert – großes Korn

* AGES Beschreibende Sortenliste 2021

ÖSTERREICHS 

MEISTGEBAUTE 

ZWEIZEILIGE**

** Eigene Einstufung

DieSaat_Inserat_Feldbauratgeber_170x238_FINAL.indd   1DieSaat_Inserat_Feldbauratgeber_170x238_FINAL.indd   1 21.06.21   14:5321.06.21   14:53
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Winterweizen im Biolandbau 2014-2020

Winterdinkel

Ertrag und Qualität ausgewählter Sorten 

SORTE
(BACKQUALITÄTS-
GRUPPE)

KORNERTRAG, REL.% HEKTOLITERGEWICHT, KG ROHPROTEIN, % FALLZAHL, S
TROCKEN- 

GEBIET
FEUCHT- 
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

TROCKEN- 
GEBIET

FEUCHT- 
GEBIET

Arnold (8) 94 95 82,8 83,0 14,2 12,8 333 277
Adamus (7) 98 96 82,2 82,4 14,1 12,8 319 273
Arminius (7) 100 101 82,6 83,0 14,0 12,3 354 310
Tilliko (7) 92 93 77,8 78,4 13,8 11,9 368 307
Tillexus (7) 98 98 78,7 79,2 13,5 12,0 347 310
Ehogold (8) 98 98 82,7 83,0 13,5 12,3 358 320
Alessio (7) 99 100 81,7 81,9 13,5 12,2 374 374
Lukullus (7) 99 101 80,7 81,4 13,4 12,2 368 342
Emotion (6) 101 102 81,2 81,6 13,3 11,9 361 339
Capo (7) 101 101 82,1 82,4 13,2 11,7 365 319
Bernstein (8) 103 99 80,4 80,6 13,2 11,5 366 342
Edelmann (7) 103 98 81,5 82,0 13,1 11,5 362 343
Energo (7) 101 102 81,0 81,3 13,1 11,8 324 281
Aurelius (7) 102 106 81,3 81,5 13,0 11,8 347 325
Every (5) 108 109 78,5 78,3 12,7 11,6 311 258
Versuchsmittel, dt/ha 57,5 57,4

Mittel von 20 Versuchen im pannonischen Trockengebiet und 26 Versuchen im Feuchtgebiet, Qualitätsergebnisse teilweise von weniger Versuchen
Reihung nach fallendem Proteingehalt im Trockengebiet
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Attergauer Dinkel, A 2012 2 6 9 8 5 5 7 7 6 7 5 5 6 4 3 5 6 8
Ebners Rotkorn, A 1999 2 6 9 7 6 5 7 7 7 7 5 6 6 4 3 6 6 8
Filderweiss, D 2012 6 6 8 5 6 5 7 8 6 7 6 5 5 6 5 4 5 6
Ostro, CH 1986 2 6 9 7 5 5 7 7 7 7 6 6 6 4 3 6 6 8
Steiners Roter Tiroler, A 2009 2 7 9 9 5 5 6 7 5 7 6 5 5 4 3 5 7 7

1) Auswinterung: Vor allem Neigung zu Frostschäden
2) Korntyp: 9 = Dinkeltypisches Korn (länglich, kantig-gefurcht, bräunlich-glasig), 
                  1 = Weizentypisches Korn (rundlich)





24

Winterweichweizen
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QUALITÄTSWEIZEN, AUFMISCHWEIZEN
Aconius, A 2020 G - 3 3 3 5 4 4 3 2 6 7 7 6 6 - 7 - T(F) 6 7 6 5 7
Activus, A 2017 G - 2 4 4 6 4 5 4 3 6 7 7 4 8 - 7 - T(F) 6 6 4 5 7
Adamus, A4) 2018 G - 3 5 5 4 4 3 2 2 - 6 6 3 4 4 7 6 TF 7 8 8 5 7
Adesso, A 2012 G 2 3 6 5 4 4 5 6 5 6 7 6 5 4 - 6 - T(F) 5 8 7 6 8
Albertus, A 2012 G 5 3 6 5 3 3 5 7 4 6 6 5 3 2 2 5 4 TF 4 8 9 8 9
Alessio, A 2016 G - 4 5 5 3 3 4 2 2 7 6 6 4 4 5 6 6 T(F) 4 8 7 8 7
Alicantus, A 2018 G - 2 5 4 5 3 6 4 2 6 6 7 4 5 - 8 - T(F) 7 7 7 7 8
Angelus, A 2011 G 3 6 5 4 5 4 5 4 4 6 6 5 4 5 5 5 5 TF 5 6 5 6 7
Antonius, A 2003 G 5 4 6 4 5 3 4 8 4 6 6 5 3 3 4 5 6 TF 5 8 8 5 8
Arminius, A4) 2016 G - 4 7 6 4 5 4 4 2 5 6 4 3 5 5 8 6 TF 8 9 8 6 7
Arnold, A 2009 G 3 2 6 5 4 4 4 5 3 7 7 6 4 3 3 7 6 TF 6 9 9 6 8
Artimus, A 2020 G - 3 3 3 3 6 5 3 2 6 8 7 4 6 - 7 - T(F) 6 8 5 8 7
Astardo, A 2003 G 5 5 7 5 6 4 4 8 4 5 6 4 3 3 4 5 5 TF 6 8 7 5 8
Aurelius, A 2016 G - 4 4 3 2 4 5 3 2 5 7 6 6 6 6 7 7 TF 6 7 5 7 7
Axaro, A 2020 G - 4 4 6 5 4 5 3 3 5 7 7 6 6 - 5 - T(F) 8 7 4 6 7
Bernstein, CH 2013 K 3 7 6 3 4 6 8 1 3 5 7 5 4 6 6 7 7 TF 7 7 6 7 8
Capo, A 1989 G 3 4 7 7 4 4 5 3 5 6 6 5 4 4 3 5 4 TF 5 8 6 6 7
Christoph, A 2018 G - 4 3 3 2 4 6 2 3 6 8 7 6 6 - 7 - T(F) 5 7 6 7 7
Edelmann, A4) 2017 G - 4 6 7 2 5 5 2 7 - 6 5 3 5 4 7 5 TF 5 8 6 8 7
Ehogold, A 2014 G 4 3 7 7 4 5 6 3 6 6 6 6 3 4 4 6 6 TF 7 9 7 7 8
Ekonom, A 2020 G - 4 4 3 4 6 4 3 2 5 4 7 6 7 - 8 - T(F) 7 5 6 6 7
Element, A 2006 G 3 3 6 6 4 3 5 3 4 7 8 7 6 3 2 5 3 T(F) 6 7 7 8 8
Emilio, A 2013 G 2 3 6 5 3 4 5 4 6 7 7 7 4 6 - 6 - TF 5 7 5 7 7
Energo, A 2009 G 5 4 6 4 3 3 6 3 8 6 7 5 4 5 5 6 5 TF 6 7 6 5 7
Erla Kolben, A 1961 K 4 4 8 8 4 7 9 4 3 6 6 5 3 1 1 2 2 TF 5 7 8 6 9
Estevan, A 2005 G 3 4 6 6 3 4 6 2 6 6 6 5 4 3 3 5 3 TF 4 7 6 8 7
Laurenzio, A 2012 G - 4 5 5 3 4 5 7 2 6 7 7 4 5 - 6 - TF 6 7 6 7 7
Lennox, D5) 2013 K 6 4 4 3 3 4 4 2 7 6 6 6 6 7 - 7 - TF 5 5 5 7 7
Ludwig, A 1997 K 4 4 7 4 6 5 8 4 6 5 6 6 5 4 5 4 5 TF 7 6 5 4 7
Lukullus, A 2008 G 5 4 5 5 3 5 5 6 2 6 7 7 4 5 4 6 5 TF 6 7 7 7 7
Messino, A 2014 G 4 4 5 5 4 5 6 6 3 6 6 7 3 6 - 6 - T(F) 6 7 5 7 7
Midas, A 2008 G 4 4 5 5 3 5 6 6 3 5 6 6 3 6 4 6 4 TF 6 7 5 7 7
Mirastar, A 2017 G - 4 4 4 3 4 7 5 2 6 7 7 6 6 - 5 - T(F) 5 6 4 7 7
Monaco, A 2019 G - 3 4 3 3 4 7 5 3 5 6 7 3 6 - 6 - T(F) 5 8 4 9 7
Norenos, CH 2010 K 3 6 5 3 5 5 5 6 3 4 5 6 4 5 5 5 5 TF 6 4 5 4 7
Pannonikus, A 2008 G 4 3 4 4 3 4 8 7 4 6 7 7 5 4 3 5 3 T(F) 8 6 6 6 7
Pireneo, A4) 2004 G 5 4 5 4 6 4 5 8 5 6 6 5 4 3 3 6 5 TF 6 7 8 4 8
Roland, A 2013 K 2 5 3 3 5 4 8 4 2 5 6 6 6 5 - 5 - T(F) 6 6 5 6 7
Tillexus, A4) 2018 G - 5 5 6 4 5 5 3 2 - 8 7 4 4 4 6 5 TF 5 5 7 6 7
Tilliko, D4) 2016 K - 7 7 7 6 6 7 3 2 - 4 5 3 3 3 6 4 TF 8 5 7 5 7
Tobias, A4) 2011 G 4 5 7 5 3 4 5 3 4 5 7 5 3 3 3 6 5 TF 6 8 9 7 8
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MAHLWEIZEN
Advokat, D 2015 K - 7 2 2 6 5 4 2 1 5 5 6 4 - 7 - 5 F(T) 4 5 3 5 4
Aloisius, A 2019 G - 5 4 3 5 3 4 3 1 5 7 7 5 8 - 8 - T(F) 5 5 5 6 6
Apostel, D 2019 K - 4 3 5 6 3 5 2 7 4 4 6 6 - 8 - 6 F(T) 6 5 3 5 4
Augustus, A 2002 K 5 4 5 3 7 7 9 8 8 6 5 7 5 - 5 - 4 F 8 6 4 4 3
Balaton, A 2008 K 3 2 2 3 5 7 9 6 3 5 7 6 5 4 - 3 - T 6 4 3 6 3
Dominikus, D 2014 K 2 6 5 5 3 5 8 4 3 - 6 5 4 - 7 - 6 F(T) 3 6 5 7 5
Edda, NL5) 2019 G - 6 3 2 7 2 3 1 2 - 5 6 6 - 8 - 6 F(T) 4 4 3 3 4
Ellis, D 2020 K - 6 4 3 7 4 5 3 3 - 4 5 5 - 9 - 8 F(T) 6 4 4 3 4
Emerino, A 2005 G 2 4 7 6 3 5 8 3 7 5 6 5 5 3 3 3 - TF 5 8 5 7 6
Emotion, A4) 2018 G - 7 6 4 3 3 5 3 2 6 6 5 4 5 5 6 6 TF 6 7 6 7 6
Every, A4) 2019 G - 3 5 5 6 5 3 2 1 - 5 7 6 7 6 7 6 TF 6 5 5 4 5
Exakt, NL 2019 K - 6 5 3 2 2 3 2 8 - 4 5 5 - 8 - 8 F(T) 6 7 5 8 5
Fidelius, A 2008 K 4 3 3 4 5 6 9 5 2 5 7 6 4 6 - 3 - T 6 5 2 6 3
Findus, CH 2014 K 2 5 3 4 7 4 6 1 6 5 6 5 4 7 6 7 6 TF 6 5 4 6 6
Frenetic, F 2019 G - 3 2 3 6 6 2 2 3 - 4 5 7 6 8 7 8 TF 6 5 5 6 5
Frisky, F 2014 K 3 7 2 2 4 3 2 4 3 4 4 5 6 - 8 - 5 F(T) 4 5 2 5 3
Gerald, D 2017 K - 6 4 4 6 3 4 5 2 4 4 4 5 - 8 - 8 F(T) 6 4 5 4 6
Kerubino, D 2004 K 3 5 4 4 5 6 8 7 7 5 5 5 5 - 5 - 4 F(T) 5 4 4 5 6
Lois, D6) 2020 K - 5 3 5 7 3 2 3 2 5 8 8 5 8 - 4 - T(F) 6 7 2 5 3
Maurizio, A - G - 2 3 4 4 3 6 3 1 6 8 6 6 6 - 7 - T(F) 8 6 6 7 6
Mulan, D 2006 K 4 5 4 3 4 5 8 3 3 5 5 6 5 5 6 4 4 FT 5 4 3 5 4
Pankratz, D 2014 K 4 7 3 3 6 4 2 4 2 - 5 5 5 - 7 - 4 F(T) 2 5 2 6 4
Pedro, D 2009 K 5 4 5 4 5 5 9 3 3 5 5 6 4 6 6 5 5 FT 6 5 3 5 4
RGT Reform, F - K - 7 2 3 4 4 5 4 1 4 5 6 5 - 8 - 5 F 5 5 3 8 5
Rosso, A4)7)8) 2011 K 5 3 4 8 5 4 9 3 4 5 7 6 5 3 3 3 3 TF 7 4 5 5 5
Sherpa, D 2014 K 3 7 2 2 3 3 2 6 3 4 4 5 6 - 8 - 7 F(T) 5 6 3 7 3
Siegfried, D 2014 K 5 7 4 3 5 3 7 2 1 4 4 5 5 8 8 7 6 F(T) 5 5 3 6 4
Spontan, D 2014 K 5 5 4 2 6 3 6 2 2 5 4 4 4 - 7 - 7 F(T) 5 6 5 6 5
SU Mangold, D 2020 K - 7 3 3 5 4 6 1 4 - 4 5 4 - 9 - 7 F(T) 4 4 3 5 3
Tiberius, CH 2017 K - 4 4 4 6 4 8 1 2 4 5 6 5 - 8 - 6 F(T) 5 7 3 6 4
Tillsano, A 2020 G - 2 4 5 5 4 3 3 2 - 6 5 4 5 5 7 6 TF 8 7 6 5 6
WPB Calgary, NL 2017 K - 7 2 2 6 2 5 1 1 4 4 6 7 - 9 - 6 F(T) 6 3 3 5 4
Xerxes, D 2011 K 6 5 6 4 4 5 8 6 3 4 6 5 4 6 - 7 - T(F) 6 6 6 6 6
SONSTIGER WEIZEN, FUTTERWEIZEN
Enrico, A 2017 K - 4 6 5 3 4 2 2 3 5 5 5 5 6 - 6 - T(F) 4 5 6 9 2
Ethan, NL 2020 K - 5 4 3 4 3 7 2 2 - 4 6 6 - 9 - 8 F(T) 7 4 4 7 2
Hewitt, NL 2011 K 5 6 3 3 4 6 5 5 2 4 4 5 6 - 8 - 5 F(T) 4 2 2 6 2
Papageno, D 2006 K 3 5 4 4 5 4 9 8 7 5 5 5 4 4 6 2 3 FT 4 6 2 6 2

1) Auswinterung: vor allem Neigung zu Frostschäden; 2) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag; 3) Vorwiegender Anbau, Eignung: T = 
Pannonisches Trockengebiet (Nordöstliches Flach- und Hügelland) einschließlich der pannonisch geprägten Teile des Waldviertels, F = Feucht- und Übergangsla-
gen (Alpenvorland, Mühl- und Waldviertel, Steiermark und Südburgenland (bzw. Südöstliches Flach- und Hügelland) und Kärntner Becken); 4) Ausschließlich unter 
Biobedingungen getestet; 5) Als Winterweizen registriert (auch für die Frühjahrsaussaat geeignet, „Wechselform, Wechselweizen“); 6) Weißweizen (weniger phe-
nolische Farbstoffe in den Randschichten des Kornes); 7) Purpurweizen (höherer Gehalt an Anthozyanen in der Fruchtschale) Erhaltungssorte; 8) Erhaltungssorte
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Winterweizen

AXARO (BQ 7)
Mit Frühreife raus 
aus der Hitzefalle

› Ertragsvorsprung 
 im Trockengebiet
› Frühe Reife
› Ausgezeichnetes 
 Hektolitergewicht

NEU
SPONTAN (BQ 5)
Mahlweizen mit sehr 
hohem Proteingehalt

› Sehr hohe Erträge & HLG
› Hohe Fusarium- und Gelbrosttoleranz
› Hervorragende Standfestigkeit

WPB CALGARY (BQ 4)
Ertragreicher Mahl- 
und Futterweizen

› Nr. 1 in der Standfestigkeit*
› Ausgezeichnete Erträge
› Hervorragende Blattgesundheit

* AGES Wertprüfung Ergebnisse 2016–2020

BERNSTEIN (BQ 8)
Die Sorte für hohe Erträge

› Sehr ertragsstark mit 
 hohem Proteingehalt
› Ausgezeichnete 
 Gelbrosttoleranz
› Sehr gute 
 Standfestigkeit

ÖSTERREICHS 

GRÖSSTER 

QUALITÄTSWEIZEN**

Qualitätsweizen Mahlweizen

** Eigene Einstufung

DieSaat_Inserat_Feldbauratgeber_170x238_FINAL.indd   2DieSaat_Inserat_Feldbauratgeber_170x238_FINAL.indd   2 21.06.21   14:5521.06.21   14:55
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TIBERIUS [4] 
Hektoliter-Kaiser

• Höchsterträge
• überragendes Hektolitergewicht
• frühreif, stresstolerant
• perfekte Standfestigkeit

AURELIUS [7]
Gold wert!

• beliebtester Qualitätsweizen
• frühreif, gute Gesundheit
• auswuchsfest
• hervorragende Standfestigkeit

ARMINIUS [7] 
Der perfekte BIO-Weizen

• sehr hoher Proteingehalt
• höchste N-Effizienz
• sehr stresstolerant
• herausragende Blattgesundheit

Winterweizen

www.saatbau.com



30

W
in

te
rw

ei
ze

n 
- K

or
ne

rtr
ag

 2
01

5(
20

14
) -

 2
02

0 
   

  
Fe

uc
ht

- u
nd

 Ü
be

rg
an

gs
la

ge
n

6065707580859095

M
üh

l- 
un

d 
W

al
dv

ie
rte

l
St

ei
er

m
ar

k 
un

d 
Sü

db
ur

ge
nl

an
d

So
ns

tig
er

 W
ei

ze
n

M
ah

lw
ei

ze
n

Q
ua

lit
ät

sw
ei

ze
n

*
EU

-S
or

te

Kornertrag, dt/ha



31

Durumweizen, Hartweizen
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Zahlen über den Säulen: Mittlerer Proteingehalt und mittleres Hektolitergewicht
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Kornertrag 2015(2014) - 2020 
Pannonisches Trockengebiet
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WINTERDURUMWEIZEN, WINTERHARTWEIZEN
Auradur, A 2004 6 3 3 5 7 3 4 7 6 5 2 7 6 8 4 5 T 6 6 9 5 6 6
Diadur, A 2017 - 4 4 4 7 2 5 8 8 7 2 - 6 7 6 6 T 9 6 7 6 7 3
Elsadur, A 2009 6 2 3 5 7 4 6 8 7 3 5 7 8 7 3 4 T 6 4 8 4 5 6
Lunadur, A 2006 5 3 4 5 8 2 3 8 7 6 6 7 6 7 4 5 T 9 7 9 4 6 2
Lupidur, A 2009 5 4 4 6 7 5 3 8 6 5 4 7 7 6 5 4 T 5 7 6 4 6 3
Sambadur, A 2016 - 4 3 4 7 3 3 7 8 4 7 - 7 7 7 7 T 6 6 7 6 6 4
Wintergold, D 2011 5 3 5 6 6 2 5 8 6 4 2 7 7 6 5 5 T 7 7 7 7 7 6

1) Auswinterung: vor allem Neigung zu Frostschäden
2) Bei Winterdurum: Symptome hervorgerufen durch Fusarium sp. und Microdochium sp.
3) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag
4) Anbaueignung: T = Pannonisches Trockengebiet
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Winterroggen
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KÖRNERROGGEN, MAHLROGGEN, BROTROGGEN
Amilo, PL 1996 P 5 4 6 6 5 4 5 6 7 6 4 3 2 4 7 4 8
Brasetto, D 2007 H 6 6 4 5 5 5 5 5 8 7 6 4 6 4 5 3 6
Dańkowskie Opal, PL 2013 P 5 5 6 5 4 5 5 4 6 6 5 4 3 4 4 4 6
Dańkowskie Turkus, PL 2018 P 4 4 5 4 4 5 5 - 5 5 5 3 3 5 6 4 5
Dukato, D 2009 P 4 5 6 5 5 6 5 5 6 6 5 4 3 5 6 3 5
Elego, A 2009 P 5 4 7 6 6 6 5 4 7 6 5 4 2 5 4 4 5
Elias, A 2013 P 4 4 7 6 4 5 6 5 7 6 5 3 3 5 6 4 6
KWS Berado, D 2018 H 7 7 3 3 3 4 4 - 6 6 4 4 8 4 7 2 8
KWS Binntto, D 2015 H 7 7 3 3 3 5 5 - 6 4 4 5 7 5 4 2 6
KWS Detektor, D 2021 H 7 7 4 5 - 5 4 - 7 - 4 4 8 4 6 2 8
KWS Eterno, D 2015 H 7 6 3 7 5 5 4 - 5 4 4 5 7 4 4 2 6
KWS Florano, D 2015 H 7 7 3 3 4 4 4 - 6 5 4 4 7 4 5 2 7
KWS Gatano, D 2014 H 6 7 3 7 4 5 5 4 5 4 4 3 6 3 5 2 6
KWS Initiator, D 2021 H 7 7 4 5 - 4 3 - 7 - 5 4 8 4 7 2 8
KWS Jethro, D 2018 H 6 6 4 3 4 4 4 - 6 5 4 5 9 5 6 2 8
KWS Receptor, D 2019 H 7 6 4 6 - 6 4 - 6 4 4 3 8 4 6 2 7
KWS Rhavo, D 2013 H 5 5 4 5 3 4 5 5 7 8 6 4 6 5 6 3 6
KWS Tayo, D 2018 H 6 6 4 4 3 4 4 - 5 5 4 4 9 5 5 2 8
KWS Teodor, D 2021 H 7 7 4 5 - 6 3 - 7 - 4 4 8 4 5 2 7
Lungauer Tauern 2, A2) 2011 P 3 1 9 9 3 7 3 7 7 3 4 4 1 3 4 8 4
Oberkärntner, A 1949 P 3 3 9 9 5 6 3 7 8 3 4 4 1 4 4 6 5
Schlägler, A 1948 P 4 3 9 8 5 7 4 6 8 6 4 3 1 3 3 5 4
SU Forsetti, D 2016 H 6 6 4 4 4 5 5 - 7 8 - 7 7 4 6 2 7
SU Performer, D 2012 H 5 6 4 4 4 5 5 5 7 7 5 7 7 4 6 2 7
GRÜNSCHNITTROGGEN
Beskyd, CZ 1997 P 8 8 8 7 8 - 4 8 8 7 - - - 9 - - -
Chrysanth
Hanserroggen, A 1995 P 3 3 7 9 6 - 4 8 8 3 5 - 1 - - - -

Protector, D 1994 P 2 3 8 9 6 - 6 5 8 5 5 - 1 3 4 8 -
SU Vector, D 2020 P 3 4 9 8 - - 6 5 7 - - - 1 4 5 8 -

1) Schneeschimmel ist die Hauptursache von Auswinterungsschäden bei Roggen
2) Erhaltungssorte
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WINTERTRITICALE
Agostino, NL 2009 3 7 6 3 4 6 4 4 6 3 7 5 3 6 5 4 6 4 3
Belcanto, PL 2019 - 7 7 5 4 6 3 5 3 3 4 5 4 8 8 5 7 5 5
Borowik, PL 2013 2 6 7 7 4 7 5 5 5 7 5 6 - 6 6 8 4 5 1
Brehat, F3) 2019 - 2 5 6 7 4 6 6 2 2 3 5 6 9 6 6 4 3 1
Cappricia, NL 2016 - 6 6 3 3 4 3 6 4 4 3 6 4 5 4 4 3 3 4
Claudius, D 2014 2 5 5 6 6 8 3 5 7 6 3 6 4 7 6 5 5 4 2
Fidego, NL 2019 - 2 4 5 5 6 5 7 7 4 3 6 4 8 5 4 5 3 1
Kaulos, NL 2015 - 6 5 4 4 7 6 6 6 6 4 5 4 7 6 3 3 4 5
Mungis, D 2007 3 5 5 6 3 4 5 8 4 4 4 6 5 4 3 4 6 4 3
Presto, PL 1989 2 2 3 7 8 7 4 7 4 3 3 6 - 2 3 4 6 6 2
RGT Flickflac, F3) 2020 - 6 5 2 3 7 5 6 3 4 5 7 4 8 7 4 4 4 4
Riparo, F 2017 - 3 4 4 4 6 4 6 2 4 5 5 5 7 6 6 4 4 1
Rivolt, F 2020 - 3 4 5 5 6 3 3 2 3 3 5 3 9 7 4 3 3 1
Triagent, A 2020 - 7 7 3 2 5 3 4 5 5 6 5 5 7 6 5 6 3 2
Trialog, A 2019 - 5 5 7 6 8 5 5 6 5 3 4 3 7 6 5 3 5 3
Triamant, D 2003 4 4 4 5 4 7 5 6 7 5 4 6 5 6 5 6 5 4 2
Tribonus, A 2017 - 6 4 4 4 6 5 4 6 5 4 5 3 6 6 3 7 4 1
Tricanto, A 2012 3 4 6 7 7 5 4 5 7 4 3 5 3 6 5 6 6 4 3
Trimaxus, A 2018 - 5 6 8 8 3 5 4 5 4 5 4 3 6 6 8 7 6 3
Tulus, D 2008 2 5 5 5 4 6 5 7 4 4 4 5 6 5 5 5 4 4 2
SOMMERTRITICALE
Triole, CH 2007 2 3 7 4 4 7 - 3 3 - - 6 - 2 3 5 3 9 1

1) Schneeschimmel und Frosttod sind die Hauptursachen von Auswinterungsschäden bei Triticale
2) N-Effizienz (Stickstoff-Effizienz): Gemessen als Korn-Proteinertrag
3) Als Wintertriticale registriert (auch für Frühjahrsaussaat geeignet, „Wechselform, Wechseltriticale“)
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Begrünung im ÖPUL 2015
Dr. Josef Wasner, Landwirtschaftskammer Niederösterreich
Simon Kriegner-Schramml, Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Begrünung von Ackerflächen -  
Zwischenfruchtanbau
Begrünungen sind wichtige Bausteine in 
modernen Pflanzenbausystemen. Die Zufuhr 
organischer Substanz, intensive Durchwurzelung 
und lange Bodenbedeckung sind willkommenen 
Eigenschaften, die den Wert einer gelungenen 
Begrünung ausmachen. 

Begrünungen zeitgerecht anbauen
Eine flächendeckende Begrünung, die Unkraut 
und Ausfallgetreide unterdrückt, Schutz vor 
Erosion und Auswaschung bieten soll, muss 
früh genug angebaut werden. Je nach betrieb-
licher Situation und klimatischen Bedingungen 
wird der dafür geeignete Zeitpunkt in der ersten 
Augusthälfte, spätestens jedoch Ende August 
liegen. Die Erfahrungen der letzten Winter haben 
gezeigt, dass gut entwickelte Begrünungsbe-
stände sicherer abfrieren als schwachwüchsige 
Begrünungspflanzen. Saatbettbereitung und Aus-

saat sind in abgefrorenen Beständen wesentlich 
leichter durchzuführen. Die Beseitigung von 
Zwischenfrüchten darf nur mit mechanischen 
Methoden erfolgen.

Mischungen erhöhen Nutzen und Sicherheit
Durch die Zufuhr von organischer Substanz soll 
die entstehende Mulchauflage als Erosions-
schutz dienen. Für eine optimale Bodenstruktur 
muss die Begrünung eine gute Durchwurzelung 
erreichen und den Boden möglichst lange bede-
cken. Dafür braucht es aber eine entsprechende 
oberirdische Pflanzenmasse. Unter trockenen 
Bedingungen besteht jedoch die Sorge, dass 
die Begrünung zuviel Wasser verbraucht, das 
der Folgekultur fehlen kann. Negative Einflüsse 
auf Krankheitsbefall im Rahmen der Fruchtfolge 
sollen ebenfalls vermieden werden.

Gegenüber der Verwendung von nur einer Begrü-
nungskultur bietet der Anbau von Mischungen 

Begrünungsvarianten:

Variante
späteste 

Anlage

frühester 

Umbruch

einzuhaltende Bedingungen Prämie 

€/ha

1 31.07. 15.10.

 Mischung aus mindestens 5 insekten-blütigen (= von 
Insekten bestäubt) Mischungspartnern

 Befahrungsverbot bis 30.9.
 nachfolgend verpflichtender Anbau von Wintergetreide 

im Herbst
 Saatgutnachweis

200

2 31.07. 15.10.
 mindestens 3 Mischungspartner
 nachfolgend verpflichtender Anbau von Wintergetreide 

im Herbst
160

3 20.08. 15.11.  mindestens 3 Mischungspartner 160
4 31.08. 15.02.  mindestens 3 Mischungspartner 170
5 20.09. 01.03.  mindestens 2 Mischungspartner 130

6 15.10. 21.03.
 zulässige Begrünungskulturen: Grünschnittroggen nach 

Saatgutgesetz, Pannonische Wicke, Zottelwicke, Win-
tererbse lt. Saatgutgesetz, Winterrübsen (inkl. Perko)

120
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die Möglichkeit, die Vorteile mehrerer Kulturen 
zu nutzen. Da die Ansprüche an das Saatbett 
und die Wasserverhältnisse unterschiedlich sind, 
bieten Mischungen eine höhere Sicherheit beim 
Feldaufgang. Zudem weisen die verschiedenen 
Pflanzenarten einen geringeren Schädlingsbefall 
auf. Durch die unterschiedliche Frostempfind-
lichkeit kann mit der richtigen Zusammensetzung 
der Mischung der Zeitraum, in dem eine flächen-
deckende Begrünung steht, deutlich verlängert 
werden. 
In der Wurzelentwicklung unterscheiden sich die 
Begrünungskulturen sehr deutlich. Es stehen Kul-
turen mit ausgeprägter, tiefreichender Pfahlwur-
zel zur Verfügung und solche mit einem flacheren 
aber dafür feineren Wurzelsystem. Im Fall von 
Leguminosen kann eventuell auch zusätzlich 
Stickstoff gebunden werden. 
Wie sich die jeweilige Mischung zusammensetzen 
kann, ist auch von der Fruchtfolge abhängig. Auch 
die Nachfolgekultur will berücksichtigt werden. 
Gerade bei Reihenkulturen in Hanglagen ist die 
Auswahl der Begrünungskulturen auch dahinge-
hend zu beurteilen, wie gut die Bodenbedeckung 
nach einer Bodenbearbeitung und Saat ist. Etwa 
30 Prozent Bodenbedeckung sind notwendig, 
damit die Erosion um die Hälfte reduziert werden 
kann. Die technische Ausstattung der Sägeräte ist 
mittlerweile in der Lage, auch bei höheren Mulch-
mengen eine exakte Saat zu erreichen.

In den Tabellen auf den nachfolgenden Seiten sind 
die Eigenschaften der einzelnen Kulturen und von 
handelsüblichen Mischungen beschrieben. 

Begrünung von Ackerflächen -  
System Immergrün
Mit dieser Variante kann die Maßnahme Be-
grünung von Ackerflächen ebenso erfüllt werden. 
Die Ziele Reduktion von Bodenerosion und Ver-

meidung von Stoffeinträgen in Gewässer wird hier 
allerdings dadurch erreicht, dass zumindest 85 % 
der Ackerfläche ganzjährig bedeckt sind. Als Boden-
bedeckung gelten sowohl Hauptfrüchte (Getreide, 
Mais Raps, Feldfutter,….) als auch Begrünungen. 
Da zwischen der Ernte einer Kultur und Anbau einer 
Folgekultur der Boden zwangsweise nicht bedeckt 
ist, gibt es Vorgaben zur Dauer dieser Zeiträume:
 Maximal 30 Tage zwischen Ernte Hauptkultur 

und Anbau Zwischenfrucht
 Maximal 30 Tage zwischen Umbruch Zwi-

schenfrucht und Anbau Hauptkultur
 Maximal 50 Tage zwischen Ernte Hauptkultur 

und Anbau nächster Hauptkultur 

Wird die Dauer von 50 Tagen zwischen zwei 
Hauptfrüchten überschritten, sind Zwischenfrüch-
te anzubauen, wobei folgendes zu beachten ist:
 Anbau bis spätestens 1.10. 
 Mindestens 35 Tage Bestand (von Anbau bis 

Umbruch)
 Keine mineralische Stickstoffdüngung und 

kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln vom 
Anbau bis zum Umbruch. Die Beseitigung von 
Zwischenfrüchten darf nur mit mechanischen 
Methoden erfolgen.

 Keine Bodenbearbeitung im Begrünungszeit-
raum (ausgenommen Strip Till-Verfahren)

 Schlagbezogene Aufzeichnungen über folgen-
de Termine:
 Ernte Hauptfrucht
 Anlage und Umbruch Zwischenfrucht (Be-

grünung)
 Anlage Nachfolge-Hauptfrucht

Die Pflege und Nutzung von Zwischenbegrünun-
gen ist zulässig, wobei dabei die flächendeckende 
Begrünung erhalten werden muss. Drusch ist nicht 
erlaubt. Im System Immergrün besteht keine Ver-
pflichtung, Zwischenbegrünungen in Mischungen 
anzubauen.
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Raps-Pflanzenschutz im Herbst
DI Hubert Köppl, Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Für einen zufriedenstellenden Erfolg müssen die 
Unkräuter im Herbst bekämpft werden. In der Pra-
xis kommen dazu breit wirksame Produkte im Vo-
rauflauf oder im frühen Nachauflauf zum Einsatz. 
Seit einiger Zeit ist im reinen Nachauflauf ein neu-
es, breit wirksames Herbizid zugelassen worden, 
auch für das Frühjahr gibt es ein neues Produkt. 
Ungräser können sowohl im Herbst als auch im 
Frühjahr behandelt werden. 
Wichtig ist, dass die Landwirte die zu erwartende 
Verunkrautung kennen. Es hat sich in den letzten 
Jahren gezeigt, dass v.a. Klettenlabkraut, Kamille 
aber auch Ausfallgetreide (insbesondere Winter-
weizen) bei der Ernte Probleme machen. In der 
Jugendphase können zusätzlich Hirtentäschel und 
Hellerkraut sowie Rote Taubnessel und Ehrenpreis 
als Konkurrenten gefährlich werden. Vereinzelt fin-
det man auch Ampfer oder Storchschnabel-Arten 
in größerem Ausmaß. Im Osten Österreichs be-
einträchtigt Besenrauke die Rapsentwicklung. Auf 
Ackerfuchsschwanzstandorten kann eine eigene 
Gräserbehandlung im Spätherbst zB mit Kerb FLO 
oder Crawler sinnvoll sein.

Präparate im Vorauflaufverfahren oder im frühen 
Nachauflauf benötigen für die optimale Wirkung 
genügend Niederschläge nach der Saat und einen 
feinkrümeligen, gut abgesetzten Boden. Raps soll-
te mit ca. 2 cm Erde abgedeckt sein. Bei sehr langer 
Vegetation wie in den letzten Jahren im Herbst und 
Winter kann manchmal die Dauerwirkung etwas 
leiden und bei lückigen Beständen noch Unkraut 
auflaufen. Eine exakte Kontrolle im Frühjahr ist 
deshalb notwendig, um noch rechtzeitig v.a. gegen 
Klettenlabkraut und Kamille korrigieren zu können. 
Die Herbstprodukte haben teilweise den Nach-
teil, dass sie eine lange Nachwirkzeit im Boden 

haben und der Nachbau eingeschränkt sein kann. 
Die Wirkungsspektren der einzelnen Produkte und 
Produktkombinationen sind aus der Tabelle zu ent-
nehmen. Bitte beachten Sie auch die Abstandsauf-
lagen zu Oberflächengewässern sowie die speziel-
len Auflagen bei der Ausbringung von metaza- und 
dimethachlorhältigen Produkten.

In der Praxis hat sich gezeigt, dass im Vorauflauf-
verfahren Produkte mit dem Wirkstoff Clomazo-
ne (z.B. Colzor Trio, Circuit SyncTec, Nero, Tribeca 
SyncTec, Centium CS) eine sichere Wirkung gegen 
Klettenlabkraut und viele andere Unkräuter be-
sitzen. Der Wirkstoff erfasst auch Hirtentäschel 
und Hellerkraut, die bei engerer Rapsfruchtfolge 
mehr auftreten, sicher. Abdrift ist unbedingt zu ver-
meiden, da vom Spritznebel getroffene Pflanzen 
deutlich Aufhellungssymptome zeigen. Die Ver-
träglichkeit der Vorauflaufprodukte ist bei normaler 
Witterung gut, bei starken Niederschlägen können 
leichte Blattverformungen oder Aufhellungen auf-
treten. Auch bei Temperaturen über 25°C sind die-
se durch Clomazonedämpfe möglich. Storchschna-
bel wird mit Colzor Trio gut erfasst.

Gute Wirkung gegen Klettenlabkraut besitzt auch 
Butisan Gold AT. Der Einsatz ist vom Vorauflauf 
bis zum frühen Nachauflauf (2-Blattstadium) 
der Kultur bis zu den ersten echten Laubblättern 
der Unkräuter möglich. In der Praxis hat sich aber 
der frühe Einsatztermin bewährt, v.a. 5 bis max. 7 
Tage nach der Saat erfasst es auch Hirtentäschel 
und Ackerhellerkraut gut. Hier erzielt man eine 
gute Wirkung sowohl über das Blatt als auch über 
den Boden. Butisan top/Fuego top erfassen bei 
feuchter Witterung auch noch Unkräuter im 1- bis 
2-Laubblattstadium. Generell eine schlechte Wir-
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kung besteht, wie auch bei allen anderen Rapsher-
biziden, gegen „Sommerkeimer“, wie z.B. Weißen 
Gänsefuß, Hirsen, die jedoch über den Winter ab-
frieren. In manchen Gebieten Niederösterreichs 
tritt die Besenrauke stärker in Erscheinung. Colzor 
Trio zeigt mit vollen Aufwandmengen gute Wir-
kung. Der Wirkstoff Metazachlor in Butisan bzw. 
Fuego-Kombinationen konnte in der Praxis bei 
feuchter Witterung die beste Wirkung erzielen. Zu 
beachten ist auch, dass Produkte mit dem Wirkstoff 
Metazachlor (zB. Butisan- und Fuego-Produkte) und 
auch Produkte mit dem Wirkstoff Dimethachlor (zB. 
Colzor Trio) in Wasserschutz- und Schongebieten 
(ausgenommen Heilquellen, Heilmoore bzw. Ther-
malwässer) nicht mehr eingesetzt werden dürfen. 
Weiters haben Metazachlor-und Dimethachlorpro-
dukte die Auflage, dass sie insgesamt nicht mehr 
als einmal in einem Zeitraum von 3 Jahren auf der 
gleichen Fläche angewendet werden dürfen, es 
sind auch keine zusätzlichen Anwendungen mit 
anderen Mitteln, die diese beiden Wirkstoff ent-
halten, möglich. Wer in Oberösterreich an der 
ÖPUL-Maßnahme Grundwasser 2020 teilnimmt, 
darf ebenfalls keine metazachlorhältigen Herbizide 
in Raps verwenden.

Eien metazachlorfreie Möglichkeit besteht auch 
mit Tanaris, das sowohl im Vorauflauf als auch im 
Nachauflauf angewendet werden kann. Einerseits 
kann man 1,5 l/ha Tanaris z.B. im VA anwenden und 
dann mit z.B. 0,25 l/ha Belkar korrigieren - wenn 
nötig (z.B. gegen Besenrauke) -  oder im 2-Blattsta-
dium des Raps diese Produkte in Kombination aus-
bringen. Belkar beinhaltet die wuchsstoffähnlichen 
Wirkstoffe Halauxifen-methyl (Arylex, bekannt aus 
Pixxaro EC) und Picloram. Bei einer einmaligen An-
wendung mit 0,5 l/ha kann diese zwischen dem 
6-und 8-Blattstadium durchgeführt werden, eine 
Splittingvariante mit jeweils 0,25 l/ha ist ab dem 
2- bis 4-Blattstadium möglich (zB gemeinsam mit 

einer ev. notwendigen Erdflohbekämpfung). Eine 
sehr gute Wirkung wird gegen Klettenlabkraut, 
Taubnessel, Kornblume, Klatschmohn, Besen-
rauke aber auch Storchschnabel-Arten erzielt. 
Schwächen bestehen bei Vogelmiere – hier könn-
te eine Vorlage von zB Centium CS im Vorauflauf 
abhelfen oder man kombiniert es mit Tanaris im 
frühen Nachauflauf. Im Spätherbst/Winter kann 
bei Temperaturen unter 10°C Crawler (3,0 kg/ha) 
eingesetzt werden – dieses erfasst Gräser und im 
speziellen Ackerfuchsschwanzgras sehr gut – da-
bei werden Vogelmiere und Ehrenpreis miterfasst. 
Auch Kerb FLO (1,25 l/ha) kann zu diesem späten 
Termin noch gegen Ausfallgetreide, Windhalm, 
Ackerfuchsschwanzgras sowie Vogelmiere und 
Ehrenpreis verwendet werden. Betriebe, die Pro-
bleme mit Ackerfuchsschwanzgras haben, können 
hier eine effektive Behandlung durchführen und so 
den Aufbau eines Samenvorrats im Boden verhin-
dern. Ungräser können sowohl im Herbst als auch 
im Frühjahr behandelt werden. Ausfallgetreide soll 
durch eine flache Bodenbearbeitung zum Auflau-
fen gebracht werden. Der Einsatz von Herbiziden 
gegen Ausfallgetreide kann auch im Zuge der Aus-
bringung von Fungiziden- bzw. Wachstumsreglern 
erfolgen.

Schädlinge
Neonicotinoidgebeiztes Saatgut steht nicht mehr 
zur Verfügung. Viele Firmen werden aber wie in 
den letzten Jahren mit dem Wirkstoff Cyantranili-
prole (Produkt: Lumiposa) gebeiztes Saatgut anbie-
ten. Die Wirkung dieses Produktes reicht aber nicht 
an jene der Neonicotinoide heran. Ob eine weitere 
Beize zur Verfügung stehen wird, war bei Redak-
tionsschluss noch nicht entschieden. Daher muss 
dem Rapserdfloh und den Kohlerdflöhen mehr Auf-
merksamkeit geschenkt werden. Im Letzten Jahr 
gab es durch einen massiven Druck bis spät in 
den Herbst hinein tw. massive Schäden. Der Ech-
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te Rapserdfloh schädigt die Blätter (siebartiger 
Lochfraß), der größere Schaden entsteht aber 
durch den Fraß der Larven in Blattstiel und Ve-
getationskegel ab Ende September. Kohlerdflöhe 
(kleiner als Rapserdflöhe, besitzen oft gelbe Strei-
fen am Rücken) sind nur kurz nach dem Aufgang 
gefährlich. Vom Auflaufen bis zum 4-Blattstadium 
dürfen max. 10 % der Blattfläche durch Käferfraß 
zerstört werden. Bei Beobachtung mittels Gelb-
schalen (Aufstellen ab dem Auflaufen des Rapses, 
ES 11) gelten 25 bis 35 Käfer innerhalb von drei 
Wochen als Bekämpfungsschwelle. Der Rapserd-
floh ist auch bei kühler Witterung noch aktiv. Die 
aus den in der Erde abgelegten Eier schlüpfenden 
Larven bohren sich in Blattstiele und Vegetations-
kegel ein und setzen dadurch auch die Winterhär-
te herab. Die Larven sind mit den Kontaktinsek-
tiziden sehr schlecht zu erfassen, darum müssen 
die Käfer konsequent bekämpft werden. Zur Be-
handlung sind aktuell nur synthetische Pyrethroi-
de zugelassen (siehe Tabelle). Erfasst werden nur 
die Käfer und die Larven dann, wenn sie sich noch 
nicht in den Blattstiel eingebohrt haben. Die Aus-
bringung kann auch je nach Auftreten mit einer 
Herbizid- oder einer Fungizidbehandlung erfol-
gen. Informationen zum Auftreten der Tiere gibt 
es unter www.warndienst.at. 

Die insektizide Beize Lumiposa ist seit 2017 in 
Polen zugelassen, damit gebeiztes Saatgut darf 
aber in der gesamten EU gesät werden. Der Wirk-
stoff Cyantraniliprole ist ein Spezialist gegen 
Kleine Kohlfliege, andere Schädlinge wie Erd-
flöhe und Blattläuse werden zum Teil miterfasst. 
Da eine Gefährdung für Bienen besteht, wird 
dringend empfohlen, die Ausbringung bei pneu-
matischer Saat mit abdriftmindernden Sägeräten 
durchzuführen. Generell soll die Saat bei Wind-
geschwindigkeiten unter 5 m/s erfolgen und das 
Saatgut muss vollständig mit Erde bedeckt sein.

Schnecken
Das Auftreten der Tiere ist vor dem Anbau be-
reits in den Vorfrüchten unbedingt zu kontrol-
lieren. Einerseits wandern von Straßenrändern, 
Böschungen, Brachen aber auch angrenzenden 
Maisfeldern Nacktschnecken (insbesondere die 
Spanische Wegschnecke) ein, vielfach finden 
sich aber auch im Feld selbst kleine, graue und 
genetzte Ackerschnecken. Zur Kontrolle sollen 
z.B. nasse Bretter an mehreren Stellen des Feldes 
mit einigen Schneckenkörnern darunter ausgelegt 
werden. Bei Vorhandensein von Schnecken soll 
unmittelbar bis wenige Tage nach der Saat eine 
Behandlung erfolgen. Schnecken lieben Hohl-
räume, darum ist im Zuge des Anbaues auf eine 
Rückverfestigung des Saatbetts zu achten. Die 
eingesetzten Produkte sollen regenstabil sein, 
das trifft bei angebotenen Nasspressungen zu. 

Wachstumsregler und Fungizide
In der Praxis wird v.a. im Feuchtgebiet eine ge-
zielte Bestandesregulierung durchgeführt. Durch 
den Einsatz von wachstumsregulatorisch wirken-
den Fungiziden wird die Winterhärte erhöht und 
die Wurzelmassebildung angeregt, außerdem 
bleibt die Blattrosette der Pflanzen am Boden und 
es kommt zu keinem Überwachsen.  Der ideale 
Zeitpunkt für eine Bestandesregulierung ist ab 
dem 4-Blattstadium. Nur wenn kleinere Bestände 
schon stark mit Phoma-Wurzelhals und Stängel-
fäule befallen wären, dann würde eine frühzeitige 
Behandlung Sinn machen. Eine sehr gut kürzende 
Wirkung zeigen Carax und Toprex, Folicur/Mystic 
250 EW/Tebu Super 250 EW/Orius/Orefa Tebu-
conazol 250 und Sirena, weiters zugelassen ist 
Ampera. Sehr stark gegen Phoma ist Tilmor, es 
besitzt mit dem Wirkstoff Tebuconazole auch eine 
wachstumsregulatorische Wirkung. Cantus Gold 
hat keinen wachstumsregulatorischen Effekt, er-
fasst aber Phoma sehr gut. 



Rapsinsektizide gegen Herbstschädlinge (Auswahl)

PRÄPARAT
Aufwand-

menge
pro ha

Raps- 
erdfloh

Rübsenblatt-
wespe

Bienen-
gefährlichkeit

Preis pro  
ha in EUR

Abstände zu
Oberflächen-
gewässern 

in m6)

Abstände zu
Gewässern bei 

Abtragungs-
gefahr7)

PYRETHROIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 3A)

CYMBIGON FORTE 1) 0,05 l X X Spe 8 4) 3,20 * / * / 20 
/ 10 G * / * / 20 / 15

DECIS FORTE 1) 0,0625 l X Spe 8 2) 4,90 * / * / 15 / 5 -

DELTA SUPER 1)

0,3 l X Spe 8 2) k. A.  * / * / 30 
/ 15 -

0,2 l X  * / * / 20 
/ 10 -

EVURE 1) 0,2 l X X -  5) 14,60 * /  30 /15 
/ 10 -

FURY 10 EW 1) Auf-
brauchsfrist 01.06.2022 0,1 l X Spe 8 4) 4,10 * / 20 / 10 

/ 5 G * / 20 / 10 / 5

KAISO SORBIE 0,15 kg X Spe 8 2) 6,80 20 / 10 / 
5 / 5 -

KARATE ZEON 1) 0,075 l X X Spe 8 2) 10,40 * / 10 / 5 / 5 -
NEXIDE 1) 0,08 l X X Spe 8 2) k. A. * / * / * / 15 G * / * / * / 20

MAVRIK VITA 1) 0,2 l X X - 5) 14,30 * / 30 /15 
/ 10 -

SUMI ALPHA 0,3 l X X mBg 3) 7,90 ca. 5-10 -
SUMICIDIN TOP 0,3 l X X mBg 3) 7,80 ca. 5-10 -

1)  Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abtriftmindernden Geräten.
2)  Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 

Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden. Im Fall von Anwendungen in blühenden Kulturen darf die Anwendung nur nach 
dem Ende des täglichen Bienenflugs bis 23 Uhr erfolgen.

3)  Für Bienen mindergefährlich; trotzdem Behandlungen blühender Kulturen vermeiden!
4) Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 

Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.
5)  In Tankmischung mit Azol-Fungiziden an blühenden Pflanzen und an Pflanzen, die von Bienen beflogen werden, nur abends nach dem täglichen Bienenflug bis 

23:00 anwenden.
6)  Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 / 75 / 90 % Abtriftminderungsklasse.
7)  Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand in 

Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) einzu-
halten. 

Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben. Mit Maßnahmen, wie z.B. Un-
krautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, rauhes Saatbett, Grünstreifen und Querdämme kann das Risiko 
reduziert werden. 
Preisbasis: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2021 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: Keine Preisangaben vorhanden.
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Wintergetreide - Herbstunkrautbekämpfung
DI Hubert Köppl - Landwirtschaftskammer Oberösterreich

Die Herbst-Unkrautbekämpfung hat sich bei Win-
tergerste aber auch Triticale, Winterroggen und 
früh gesätem Winterweizen in den feuchteren 
Anbaugebieten Österreichs zu einer Standardmaß-
nahme entwickelt. Generell gibt es durchaus posi-
tive Erfahrungen, wobei jedoch einige Punkte zu 
beachten sind, damit alles klaglos funktioniert. Vor 
allem die unterschiedlichen Herbstbedingungen 
der letzten Jahre haben bei einem grobscholligen 
Saatbett zu einer nicht immer zufriedenstellenden 
Wirksamkeit gegen Klettenlabkraut geführt.

Vorteile einer Herbst-Unkrautbekämpfung:
Die Kenntnis der Verunkrautung der Felder stellt 
auch bei der Herbstbehandlung die Grundvoraus-
setzung für die richtige Mittelwahl dar. In früh ge-
sätem Wintergetreide spielen die maßgeblich im 
Herbst keimenden Unkräuter wie Klettenlabkraut, 
Kamille, Vogelmiere, Ehrenpreisarten, Ackerveil-
chen, Taubnessel und von den Ungräsern Wind-
halm, Rispengräser, vermehrt auch Ackerfuchs-
schwanzgras oder Raygräser eine große Rolle. 
Diese Konkurrenten um Wasser und Nährstoffe 
gilt es frühzeitig auszuschalten. Früh aufgelaufene 
Unkräuter entwickeln sich im Laufe des Herbstes 
und auch bei einem milden Winter zu im Frühjahr 
mit kleinen Aufwandmengen schwer bekämpf-
baren Pflanzen. Vor allem in Wintergerste sollte 
dann im Frühjahr oft rasch gehandelt werden, was 
vielfach aufgrund der Witterung nicht möglich ist. 
Weiters leidet die Kulturverträglichkeit im Frühjahr 
beim späten Einsatz von Herbiziden. Von der preis-
lichen Seite gibt es zu den Frühjahrsvarianten (bei 
Vorhandensein von Ungräsern) keine Unterschiede 
mehr. Arbeitstechnisch passt die Herbstapplikation 
– je nach Betriebsorganisation- oftmals besser als 
in der hektischen Frühjahrszeit.

Risiken:
Nur bei hohen Aufwandmengen und starken Nie-
derschlägen im Herbst konnten bisher Schäden 
durch Herbstherbizide beobachtet werden. Bei 
lückigen Beständen, später Saat oder starker Aus-
winterung keimen im Frühjahr in diesen Beständen 
noch bekämpfungswürdige Unkräuter.
Leider keine Wirkung besteht bei Herbstapplika-
tion gegen Wurzelunkräuter wie Distel, Ackerwin-
de oder Ampfer. Diese können daher nur in einem 
eigenen Arbeitsgang im Frühjahr erfasst werden. 
Die meisten Produkte haben auch eine geringe 
Wirkung gegen Kornblume, am besten wirken 
Produkte mit dem Wirkstoff Florasulam (Carmina 
Perfekt, Saracen,Viper Compact),gute Wirkung bis 
ins 1-2 Blattstadium des Unkrautes haben auch 
Produkte mit dem Wirkstoff Chlortoluron (Lenti-
pur 500, Stomp Perfekt, Trinity) – bei den anderen 
kann eine Beimengung von 15 g/ha Express SX 
bei aufgelaufener Kornblume abhelfen. Das Auf-
treten von Ackerfuchsschwanzgras nimmt ständig 
zu. Eine enge Fruchtfolge mit Winterungen und 
reduzierte Bodenbearbeitung können die Ausbrei-
tung begünstigen. Als eher bodenaktive Produkte 
stehen viele Produkte mit dem Wirkstoff Flufena-
cet (zB. Battle Delta, Carpatus SC, Cadou SC, Ico-
nonic, Nucleus, Pontos) zur Verfügung. Pontos hat 
gegen Ackerfuchsschwanzgras nur eine Zulassung 
mit 1,0 l/ha im Vorauflaufverfahren, die anderen 
flufenacethältigen Produkte (siehe Tabelle) ent-
wickeln die beste Wirkung bei einer Anwendung 
mit voller Aufwandmenge in das Auflaufen des 
Ungrases. Voraussetzung für eine gute Wirkung ist 
ein feuchter, feinkrümeliger Boden.  Das rein blatt-
aktive Axial 50 (0,9 l/ha) ist zB mit Viper Compact 
mischbar. Auf stark mit diesem Ungras belasteten 
Böden ist eine Herbst- und Frühjahrsbehandlung 
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unbedingt notwendig. In Gerste ist im Frühjahr nur 
mehr Axial 50 möglich, in anderen Getreidearten 
kann z.B. mit Atlantis OD (1,0 l/ha), Avoxa (1,8 l/
ha), Axial 50 (1,2 l/ha), Broadway (mind. 200 g/
ha) oder Sekator plus (nicht in Winterroggen) eine 
Behandlung erfolgen. Auch hier muss die Behand-
lung rasch nach Vegetationsbeginn erfolgen – eine 
Korrektur im Schossen des Ackerfuchsschwanzes 
zeigt meist nicht den gewünschten Erfolg und er-
höht die Resistenzgefahr. Bei Klettenlabkraut kann 
bei starkem Druck und trockenem Herbst bei vielen 
Produkten (siehe Tabelle) eine Korrektur im Früh-
jahr nötig werden - diese kann dann bei z.B. frühem 
Fungizid- oder Wachstumsreglereinsatz in einem 
Arbeitsgang erfolgen. Bei Auswinterungsschäden 
sind die tw. eingeschränkten Nachbaumöglich-
keiten zu beachten. Das Produkt Viper Compact 
enthält einen gräserwirksamen ALS-Hemmer als 
Wirkstoff, diese Gruppe ist u.a. bei Windhalm re-
sistenzgefährdet. Auch im Frühjahr werden viele 
Produkte auf dieser Basis eingesetzt. Um im Herbst 
nicht das Resistenzrisiko zu erhöhen, wird ein Zu-
satz von Lentipur 500 bzw. Axial 50 empfohlen.

Generell ist für alle eher bodenaktiven Pro-
dukte wichtig:
	feinkrümeliger, feuchter Boden
	eine gute Saatgutabdeckung (mind. 2 cm)
	aktives Wachstum der Unkräuter zur Wirkstoff-

aufnahme 
	wüchsige Witterung bei und nach der An-

wendung (auch während der Nacht) und keine 
Nachtfröste unter minus 3 bis minus 4 °C in 
den ersten Tagen nach der Applikation.

	1 bis 2 Wochen nach der Anwendung soll ge-
nerell noch aktives Wachstum von Kultur und 
Unkraut gegeben sein. Dies ist sehr wichtig, da 
im Oktober unmittelbar nach der Anwendung 
sehr starke Fröste einsetzen können, wodurch 
vor allem die Gerste sehr leidet und Herbizide 

einen zusätzlichen Stress verursachen. Nach 
der Frostperiode ist ein Einsatz der Produkte 
wieder problemlos möglich.

Die Produkte und deren Leistungen sind aus der 
Tabelle zu entnehmen. Die zugelassenen Anwen-
dungsbedingungen inklusive der Abstände zu Ober-
flächengewässern müssen eingehalten werden. Zu 
beachten ist, dass bei manchen Produkten große 
Abstände einzuhalten sind und manche nur mit ab-
driftmindernder Technik ausgebracht werden dürfen.

Wintergetreide: Blattläuse
Bei warmen Bedingungen, d.h. Temperaturen am 
Tag über 13 bis 15 °C und Nachttemperaturen 
nicht unter 3 °C ist ab dem 2- bis 3-Blatt-Stadium 
mit einem Zuflug von Blattläusen zu rechnen. Die 
Tiere wandern von Mais, Ausfallgetreide und Gras-
streifen auf die jungen Getreidepflanzen ein. Bei 
entsprechender Witterung ist eine Aktivität bis tief 
in den November hinein möglich. Man findet die 
Tiere in den jungen eingerollten Blättern oder am 
Wurzelhals. Im Gegensatz zu Zikaden (diese über-
tragen auch das Weizenverzwergungsvirus) fliegen 
Blattläuse nicht weg, wenn man sich den Pflanzen 
nähert. Im Gegenlicht erscheinen die Tiere als leicht 
dunkle Punkte am Blatt – bitte trotzdem genau kon-
trollieren, da es sich auch um Erdpartikel handeln 
könnte. Eine wirtschaftliche Schadensschwelle ist 
schwer anzugeben, als Richtwert gelten in etwa 
10 % Befall. Wer in den letzten Jahren gelbe, ver-
zwergte Pflanzen festgestellt hat, bei dem besteht 
größere Infektionsgefahr. Insektizidgebeiztes Saat-
gut steht nicht mehr zur Verfügung. Auch heuer 
wird wieder die Virenbelastung von Ausfallgetrei-
de untersucht – unter www.warndienst.at können 
die Ergebnisse abgerufen werden. Ab dem 2 bis 
3-Blattstadium und einem Auftreten der (virusbe-
lasteten) Tiere ist eine Behandlung (z.B. gemeinsam 
mit der Unkrautbekämpfung) mit zugelassenen syn-
thetischen Produkten (siehe Tabelle) möglich.
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Getreideinsektizide gegen Herbstschädlinge (Auswahl)

PRÄPARAT Schädling
Aufwand-
menge pro 

ha

Bienen-
gefährlich-

keit

Preis pro 
ha in EUR 

Abstände zu 
Oberflächen-ge-
wässern in m6)

Abstände zu 
Gewässern bei 

Abtragungs-
gefahr7)

PYRETHROIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 3A)
CYMBIGON FORTE 1) Saugende Schädlinge 0,05 l Spe 8 4) 3,20 * / * / 20 / 10 Wigt: n.z.
DECIS FORTE 1) Blattläuse 0,0625 l Spe 8 3) 4,90 * / * / 15 / 5 -
EVURE 1) Blattläuse 0,2 l - 14,60 * / 30 / 15 / 10 -
FURY 10 EW 1) Auf-
brachsfrist 01.06.2022 Blattläuse 0,15 l Spe 8 4) 6,20 * / * / 15 / 5 G * / * / 15 / 5

KAISO SORBIE Blattläuse 0,15 kg Spe 8 3) 6,80 20 / 10 / 5 / 5 -

KARATE  ZEON 1) Beißende Schädlinge 0,075 l Spe 8 3) 10,40 * / 10 / 5 / 5 -
Saugende Schädlinge

NEXIDE 1) Beißende Insekten 0,08 l Spe 8 3) k.A. * / * / */ 15 G */ * / * / 15
Saugende Insekten 

MAVRIK VITA 1) Blattläuse 0,2 l - 14,30 * / 30 / 15 / 10 -

SUMI-ALPHA
Beißende Schädlinge 0,2 l mBg 5) 5,30 ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 4,00

SUMICIDIN TOP
Beißende Schädlinge 0,2 l mBg 5) 5,20 ca. 5-10 -
Saugende Schädlinge 0,15 l 3,90

PYRIDINCARBOXAMIDE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 9C)

TEPPEKI 2) Blattläuse in Winter-
weichweizen 0,14 kg Spe 8 3) 39,10 1 -

CARBAMATE (Wirkungsmechanismus laut IRAC-Code: 1A)

PIRIMOR GRANULAT 2) Blattläuse 0,2 - 0,3 
kg - 14,50 - 

21,80 5 / 5 / 1 / 1 -

1) Einsatz in der Nähe von Oberflächengewässern nur mit abtriftmindernden Geräten.
2) Spezialprodukt gegen Blattläuse ohne Zusatzwirkung auf beißende Schädlinge.
3) Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Eine Anwendung nach Ende des täglichen Bienenfluges in 

dem zu behandelnden Bestand ist jedoch bis 23:00 Uhr zulässig. Es darf außerhalb dieses Zeitraumes nicht an Stellen angewendet werden, an denen Bienen 
aktiv auf Futtersuche sind, dies gilt auch für blühende Unkräuter.

4) Zum Schutz von Bienen und anderen bestäubenden Insekten nicht auf blühende Kulturen aufbringen. Nicht an Stellen anwenden, an denen Bienen aktiv auf 
Futtersuche sind. Nicht in Anwesenheit von blühenden Unkräutern anwenden.

5) Für Bienen mindergefährlich; trotzdem Behandlungen blühender Kulturen vermeiden!
6) Abstandsauflagen zu Oberflächengewässern: Regelabstand / 50 / 75 / 90 % Abtriftminderungsklasse.
7) Auf abtragsgefährdeten Flächen ist zum Schutz von Gewässerorganismen durch Abschwemmung in Oberflächengewässer ein jeweiliger Mindestabstand in 

Meter (je nach Düse kann er unterschiedlich sein) und wenn angegeben auch ein bewachsener Grünstreifen (mit G und Meterangabe gekennzeichnet) einzu-
halten. Dieser Mindestabstand kann durch abtriftmindernde Maßnahmen nicht weiter reduziert werden - außer wenn extra angegeben. 

n.z. bedeutet, dass bei Abtragsgefährdung die Anwendung nicht zulässig ist.
Mit Maßnahmen, wie z.B. Unkrautbekämpfung im Nachauflauf, Bodenbedeckung mit Mulch, Begrünungen, Zwischenfrüchte, rauhes Saatbett, Grünstreifen und 
Querdämme kann das Risiko reduziert werden.
Preisangaben: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2021 (RWA) exkl. MwSt.



71

Präparate gegen Schnecken im Ackerbau (Auswahl)

W i r k -
stoff Produkt Menge/

ha Preis/ha
Max. erlaubte
Anwendung
bzw. Menge

Abstände
zu Oberfächen-

gewässern 
in m

Zulassungsumfang/Hinweise

M
ET

A
LD

EH
YD

Allowin 3 - 5 kg 21,50 -
35,80

Pro Jahr max. 
17,5 kg/ha 1

Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 
7-Blatt-Stadium
Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis Be-
stockungsende

Axcela 7 kg k.A. Max. 3 An-
wendungen 1

Raps - nach dem Auflaufen bis 9 oder mehr 
Seitensprosse sichtbar
Getreide - von Beginn der Samenquellung 
bis Bestockungsende

Delicia Schne-
cken-Linsen 3 kg 28,40 Max. 2 An-

wendungen 1

Raps, Getreide - nach Befallsbeginn bzw. 
nach Warndienstaufruf 
Getreide - nach der Saat bis Bestockungs-
ende

Luma Gold 5% 4  kg k. A. Max. 3 An-
wendungen 1

Raps - ab der Saat bis 9 oder mehr Seiten-
sprosse sichtbar
Getreide - ab der Saat bis Bestockungs-
ende

Metarex Inov 3 - 5 kg 20,60 -
34,40

Pro Jahr max. 
17,5 kg/ha 1

Ölsaaten - ab 7 Tage vor der Saat bis 
7-Blatt-Stadium
Getreide - ab 7 Tage vor der Saat bis Be-
stockungsende

E
IS

E
N

-I
II

-
PH

O
SP

H
AT

Sluxx HP 7 kg 33,10 Max. 4 An-
wendungen 1 Ackerbaukulturen - nach Erreichen von 

Schwellenwerten oder Warndienstaufruf

Preisangaben: Unverbindlich empfohlene und gerundete Listenpreise für 2021 (RWA) exkl. Mwst.; k. A.: Keine Preisangaben vorhanden.
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Wieviel Güllestickstoff kommt zur Pflanze?
DI Josef Springer - Landwirtschaftskammer Niederösterreich

Wirtschaftsdünger stellen mengenmäßig die be-
deutendsten Nährstoffquellen für die österreichi-
sche Landwirtschaft dar. Dies trifft nicht nur für 
Stickstoff zu sondern auch für Phosphat und be-
sonders für Kali. Die mittels Düngung zugeführten 
Nährstoffmengen über Mineraldünger liegen teil-
weise deutlich unter jenen aus den Wirtschafts-
düngern. Es ist anzunehmen, dass dies auch für 
Schwefel, Magnesium und Spurenelemente zu-
treffend ist.

Stickstoff hat auf Grund seiner vielfältigen Verlust-
möglichkeiten eine Sonderstellung, kann er doch 
gasförmig in Form von Ammoniak verloren gehen 
oder in Form von Nitrat ausgewaschen werden. Zu-
dem sind in Böden mit regelmäßiger Wirtschafts-
düngerzufuhr die Humusgehalte tendenziell höher. 
Da Humus etwa 6% Stickstoff enthält (bei einem 
C/N-Verhältnis von 10/1) findet sich auch ein Teil 
vom Wirtschaftsdüngerstickstoff im Humus fest-
gelegt wieder. Wieviel vom Stickstoff aus Wirt-
schaftsdüngern also schlussendlich der Pflanze 
als Nährstoff zur Verfügung steht kann im Einzel-
fall schwanken und wird mit pauschalen Faktoren 
berechnet. Daraus ergeben sich dann Begriffe 
wie Stickstoff ab Lager, Stickstoff feldfallend oder 
Stickstoff jahreswirksam.

Bereits im Stall sind unvermeidbare Stick-
stoffverluste gegeben
Nicht die ganze von den Tieren ausgeschiedene 
Stickstoffmenge gelangt in die Güllegrube oder auf 
das Festmistlager. Der über den Harn in Form von 
Harnstoff ausgeschieden Stickstoff wird rasch zu 
Ammoniumstickstoff umgewandelt. Ein Teil davon 
geht in Form von Ammoniak gasförmig verloren. 
Jede Maßnahme, die ein schnelles Ableiten des 

Harns in die Güllegrube begünstigt, hilft diese Ver-
luste niedrig zu halten. Auch vom Güllelager gibt 
es noch Ammoniakverluste. Diese sind für offene 
Gruben höher anzusetzen als für geschlossene Gru-
ben. Pauschal wird davon ausgegangen, dass bei 
Gülleentmistungssystemen durchschnittlich 15% 
vom ausgeschiedenen Stickstoff bei Rindern und 
30% vom ausgeschiedenen Stickstoff bei Schwei-
nen bereits im Stall und bei der Lagerung verloren-
gehen.

Ausbringverluste können minimiert werden
Nach Abzug dieser Stall- und Lagerverluste ver-
bleibt der sogenannte „Stickstoff ab Lager“. 
Besonders die Bedingungen und Verfahren der 
Gülleausbringung entscheiden über die Höhe der 
sogenannten Ausbringungsverluste, und damit, 
wieviel Stickstoff „feldfallend“ auf die zu düngen-
de Fläche aufgebracht wird. Die Ausbringungs-
verluste werden in Umsetzung der Nitrataktions-
verordnung pauschal mit 13% bei den flüssigen 
Wirtschaftsdüngern Gülle und Jauche und mit 9% 
beim Festmist angesetzt. Diese Verlustansätze 
liegen in der Praxis, besonders unter ungünstigen 
Ausbringungsbedingungen, deutlich höher.

Voraussetzungen für eine effiziente Ver-
wertung von Güllestickstoff
Grundsätzlich wird Ammoniumstickstoff im Bo-
den gut festgehalten. Alle Maßnahmen, die 
dazu beitragen, dass der Stickstoff rasch in den 
Boden kommt, sorgen für eine gute Pflanzenver-
fügbarkeit. Eine Gülleeinarbeitung, möglichst 
zeitnah nach der Ausbringung, ist zwar nur auf 
unbestellten Ackerflächen möglich, vermindert 
aber Stickstoffverluste ganz wesentlich.
Die Fließfähigkeit einer Gülle wird wesent-
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lich vom Trockensubstanzgehalt beeinflusst. 
Nur dünnflüssige Güllen infiltrieren rasch in 
den Boden. Auch dadurch lässt sich eine hohe 
Stickstoffverwertung erreichen, weil die Abga-
sungsverluste niedrig bleiben. Die Fließfähigkeit 
zu erhöhen, ist besonders bei Rindergüllen mit 
höherem Trockensubstanzgehalt eine effektive 
Maßnahme, leider in der Praxis aber nicht im-
mer durchführbar. 
Fließfähigere Güllen kann man erreichen durch 
Verdünnen mit Wasser oder durch eine Verrin-
gerung des Trockensubstanzgehalts (Separieren 
oder Einbringen in eine Biogasanlage). Bei ar-
rondierten Betrieben mit Gülleverschlauchung 
wird eine Gülleverdünnung mit Wasser eine 
vertretbare Empfehlung darstellen können. Bei 
einer Gülleausbringung mit dem Fass und hier 
besonders bei längeren Anfahrtswegen stellt 
eine Gülleverdünnung hinsichtlich Zeit- und 
Kostenaufwand keine praxistaugliche Variante 
dar. Auch das Separieren der Gülle ist mit we-
sentlichen Kosten verbunden und wird nur für 
jene Betriebe eine Option darstellen, welche 
einen Strohzukauf durch das Festsubstrat zum 
Einstreuen der Liegeboxen ersetzen können. 
Der Vorteil einer separierten Rindergülle: nach 

Abtrennen des Feststoffanteils bildet die ver-
bleibende Dünngülle keine Schwimmschichten 
mehr, ist sehr homogen, muss vor dem Ausbrin-
gen nicht mehr aufgerührt werden. Durch die 
sehr gute Fließfähigkeit ist die Futterverschmut-
zung auch ohne nachfolgende Niederschläge ge-
ringer und die Dünngülle infiltriert rasch in den 
Boden.

Neben der Gülleeinarbeitung und der Erhöhung 
der Fließfähigkeit wurde in den letzten Jahren 
auch  die bandförmige Gülleausbringung mit-
tels Schleppschlauch und zunehmend mittels 
Schleppschuh als Maßnahme für niedrigere 
N-Verluste und eine hohe Stickstoffeffizienz 
eingesetzt. Durch die bandförmige Ablage der 
Gülle steht nur eine verringerte Oberfläche zur 
Gülleabgasung im Vergleich zur Ausbringung mit 
dem Prallteller zur Verfügung. Der Schleppschuh 
erweitert zudem den Zeitraum der Gülleaus-
bringung auf Grünland- und Feldfutterflächen, 
da auch noch in bereits wieder angewachsenen 
Beständen gefahren werden kann und die Gülle-
ausbringung nicht unbedingt in den ersten Tagen 
nach dem Schnitt durchgeführt werden muss. 
Damit ist diese Technik auch für einen überbe-

Eine unverzügliche Gülleeinarbeitung vermindert die Ver-
luste des ausgebrachten Ammoniumstickstoffs sowohl bei 
Schweinegülle (SG) als auch bei Rindergülle (RG) ganz we-
sentlich

Bei dickflüssigen Güllen mit hohem Trockensubstanzgehalt 
liegen die Stickstoffverluste deutlich höher als bei verdünn-
ten, fließfähigen Güllen mit niedrigem Trockensubtanzge-
halt. Das rasch in den Boden infiltrierende Wasser bringt 
mehr Ammoniumstickstoff in den Boden
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trieblichen Einsatz besser geeignet. In Öster-
reich werden aktuell durch die ÖPUL 2015-Maß-
nahme „Bodennahe Ausbringung von flüssigen 
Wirtschaftsdüngern und Biogasgülle“ nach-
weisbar ca. 3 Mio. m³ flüssiger Wirtschaftsdün-
ger bodennah ausgebracht.

Sommerliche Temperaturen bei der Gülle-
ausbringung erhöhen Ammoniakverluste
Auch ohne Gülleverdünnung und verlustminimie-
render Ausbringungstechnik lassen sich Ammo-
niakverluste zum Teil verringern. Hohe sommer-
liche Temperaturen und warme abtrocknende 
Winde begünstigen Verluste. Wann immer es 
möglich ist, sollten zur Gülleausbringung Tage 
mit bedecktem Himmel und damit einhergehend 
etwas niedrigeren Temperaturen bevorzugt wer-
den. In den Grafiken rechts ist weiter gut ersicht-
lich, dass die wesentlichsten Ammoniakverluste 
in den ersten Stunden nach der Gülleausbrin-
gung stattfinden.

Eine Vielzahl an Einflussfaktoren entscheidet, 
wieviel Güllestickstoff bis zur Pflanze gelangt. 
Nur bei Kenntnis dieser Einflussfaktoren kann 
bewusst eine verlustarme Gülleausbringung an-
gestrebt werden. Im Bereich der Güllelager er-
sparen geschlossene Gruben über Jahrzehnte 
Ammoniakverluste gegenüber offenen Gruben 
ein. Bei der Ausbringung wurde in den letzten 
Jahren überwiegend im Ackerland in verlustar-
me Technik investiert, im Grünland- und Feldfut-
terbaubereich hat die Schleppschlauchtechnik 
in der Praxis noch wenig überzeugt – Stichwort 
„Güllewürste“ bei ausbleibendem Niederschlag 
nach der Ausbringung. Möglicherweise wird die 
Schleppschuhtechnik besser angenommen, zu-
mindest dort, wo nicht die Hangneigung der be-
grenzende Faktor für den Einsatz dieser Technik 
darstellt.

Arbeitsbild einer Gülleausbringung mittels Schleppschuh in 
die Getreidestoppeln vor dem Zwischenfruchtanbau. Es ist 
klar zu erkennen, dass durch die bandförmige Ablage nur 
wenig „Verdunstungs“Fläche für Ammoniak zur Verfügung 
steht.

Die bandförmige Gülleablage durch den Schleppschlauch 
führt zu geringeren Ammoniakabgasungen. Die rote Linie 
mit etwa 90%igem Verlust des Ammoniumstickstoffs weist 
auf widrigste Umstände der Gülleausbringung hin: sommer-
liche Temperaturen, dicke Gülle, Ablage mit Prallteller auf 
Grasnarbe. Eine Gülleinjektion in den Boden hat in der Praxis 
kaum Bedeutung, wäre aber hocheffizient.

Höhere Temperaturen bei der Gülleausbringung erhöhen auch 
die Ammoniakverluste. Bei 25 °C wurden deutlich höhere Ver-
luste festgestellt als bei niedrigeren Temperaturen.
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W
IR FEIERN

SIE PROFITIEREN

dieses Jahr wird die 

175.000ste Tonne PHYSIOMAX gefeiert

Biostimulierendes 
Pflanzenhilfsmittel

• Fördert die Keimung
• Bessere Jugendentwicklung
• Stimuliert die Wurzelbildung
• Bessere Nährstoffaufnahme
• Verbessert die Bodenstruktur

BigBag 
zum 

Lose Preis
10+1GRATIS

36+4GRATIS

oder

zum Vorteilspreis 

Granulierter Bodenverbesserer
mit biostimulierender Wirkung

• Sofort verfügbarer Schwefel 
• Magnesium für Photosynthese
• Branchenweit höchste Reaktivität
• Ideal kombinierbar mit Gülle
• Aufwandmenge 300 kg/ha

 43 % CaO 
 3 % MgO 
 5 % SO3 

PHYSIOMAX
300 kg/ha

ANDERER KALK
300 kg/ha

ANDERER KALK
600 kg/ha

KALKSTEIN
3 000 kg/ha

PHYSIOMAX
600 kg/ha

0,8

0,5
0,59

0,79
0,7

0,87

1,04

0,34

0,77
0,83

1,0
0,86

1,07

1,37
1,43

2 Wochen 7 Monate 1 Jahr

Durchschnittliche pH-Wert-Hebung
Start pH-Wert: 4,86 - 4,93

Extrem große Oberfläche
20m2/g
Porosität
45%
Extrem feiner Vermahlungsgrad
50% kleiner 38 µm
Extrem hohe Reaktivität
Größer 92%
Extrem hohe Löslichkeit:
Kohlensäurelöslichkeit größer 80%

Für eine Erhaltungskalkung reichen schon 300 kg/ha
IHR VORTEIL

Produziert in Zwentendorf/NÖ

weitere Infos bei Ihrem Berater: berater.timac.at Aktion gültig bis 31.08.2021
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